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Gegen den finanziellen Zrrfammenbruch.
Wir haben mehrfach auf die katastrophale Lage der deutschen

Finanz - und Volkswirtschaft und ihre Ursachen hingewicsen. Der
Sturz der Markvaluta , der gestern zwar zum Stillstand kam,
aber immer noch den Dollar mit rund 110 Mark bewerten lieh,
steht letzten Endes eine seiner Ursachen in der wilden Devisen¬
spekulation deutscher  Bürger . Das; er Deutschland einem
finanziellen und wirtschaftlichen Zusammenbruch cntgegenfiihrt,
wenn keine Mittel , ihm Einhalt zu bieten, gefunden werden, liegt
auf der Hand. Auch bas Ausland weiß heute, was dies bedeuten
wurde. Auf Grund der zeitigen Bewertung der deutschen Mark
wäre Deutschland nicht in der Lage, seinen Verpflichtungen nach¬
zukommen. Das ist eine Tatsache, die sich nicht abstreiten läßt,
da wir selbstverständlich nicht den hundertfachen Betrag der
dreißig Milliarden Goldmark zahlen können, nicht aus unseren
Steuern heraus , nicht mit unseren Goldwerten , nicht mit unserem
nationalen und Prinatvermögeu . Der Bankerott  Deutsch¬
lands steht vor der Tür , wenn es nicht gelingt, den Rarkkurssturz
endlich aufzuhaltcn . Ein Bankerott Deutschlands aber würde
Rückwirkungen auf sämtliche europäischen Länder haben, die sich
mit Recht die Frage vorlcgen . was bei einem Zusammenbruch
Deutschlands zu geschehen hätte . Wenn in Anbetracht der ernsten
Lage Deutschlands französische Blätter von einem politischen
Manöver  in Berlin sprechen, so ist das eine Albernheit , denn
politische Manöver , die Deutschland so schädigen, wie der Mark-
lurs von heute, wird sich keine Negierung leisten können. Denn
neben der Unmöglichkeit, di- übernommenen Verpflichtungen zu
erfüllen, könnte keine Regierung angesichts der unerträglichen
Teuerung irgend welche Steucrpläne zur Durchführung bringen.
Es ist deshalb selbstverständlich, Daß der Reichskanzler sich mit
den mastgebenden Kreisen der Industrie , des Handels und der
Rankenwelt in Verbindung gesetzt hat, um Mahnahmen zur Ver¬
hinderung des Zusammenbruchs zu treffen . Rur der gute Wille
und die Opferbereitschaft dieser Kreise, nicht Verordnungen , So-
zialisterungscxperimente und ähnliches können dies erreichen.

Opferberertschaft.
Berlin,  16 . Srpt . Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers

haben in letzter Zeit mehrfach Aussprachen mit den Präfldial-
mitgliedern des Reichsverbandes der deutschen Industrie  und
mit Vertretern der B a n kc n stattgefunben. Gegenstand der Be¬
sprechungen war die ernste finanzielle und wirtschaftliche Lage des
Reiches. Von allen Seiten wurde der gute Wille  betont,
praktisch und mit besonderen Opfern  an dem
Problem mitzuwirken, um dem Reiche die zur Erfüllung seiner
Verpflichtungen notwendigen Mittel zu beschaffen. Die Verhand¬
lungen sind auf diesem günstigen Boden des Verständnisses und
des Entgegenkommens weit fortgeschritten.  Um zu einem
abschließende» Ergebnis zu kommen, bedarf es jedoch noch der
Fühlungnahme mi» weiteren produktiven Ständen des deutschen
Wirtschaftslebens . Nachrichten, welche über diese Verhandlungen
in der Oessentlichkeit verbreitet werben, sind im Wesentliche»
Vermutungen und Behauptungen . Die Besprechungen, die zu den
wichtigsten politischen Diskussionen  gehören , Sie
je eine Regierung zu führen hatte und die deswegen die sorg¬
fältigste Würdigung aller um den Wirdcransban Deutschlands
besorgter Kreise verdienen , werben mit den Vertretern Ser Baak¬
welt wie auch mit solchen der Landwirtschaft  in rascher
Folge weitcrgeführt werden.

Die Haltung der Industrie.
Berlin,  1 «. Scpt . lieber die Beweggründe, von denen der

Neichsvcrband der deutsche» Industrie bei den Verhandlungen mit
den Rcgiernngsvertretern über dir Kreditbeschaffung ausgegangcn
ist, geben mehrere Blätter folgende Darstellung:

Der Verband der deutschen Industrie ist der Meinung, daß»
nachdem das Ultimatum angenommen  ist , alle Kräfte
angestrengt werden müssen, um zu seiner E r f ü ll u n g beizotragcn.
Man rechnet damit , daß es der Industrie möglich sein wird , etwa
1 bis IV« Milliarde Goldmark auszubringen , um dadurcĥ der In¬
flation aus dem Geldmarkt Einhalt zu tun . Man erhofft außer¬
dem von dieser Aktion der Industrie eine Entlastung der jetzt
durch die fortgesetzten Devifenkäufe  des Reiches geschossenen
katastrophalen Lage der deutschen Valuta.  Beiden
Beratungen wurde übrigens von den Vertretern der Industrie
gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, daß die Industrie  eine
Verbreiterung  der jetzigen Rcgierungskoalition für drin-
flinj) notwendig erachte, damit namentlich auch die Kreise der
deutsche » Wirtschaft  angesichts dieser gewaltigen Leistung
iür das Reich i» der Regierung mitvertrete«  seien.
» *

Die Sozialdemokratie,  die bisher die Zusammenarbeit
mit diesen Kreisen der deutschen- Wirtschaft ablehnte, wird jetzt zu
beweisen haben, ob ihr die Interessen der Allgemeinheit und des
Vaterlandes wirklich mehr als ihr Partciinteresse gelten.

Ein Dreibrmdstaat im Osten?
In diesen Tagen beginnen , wie unser Berliner Vertreter

erfährt , Verhandlungen zwischen den baltischen Staate », die eine
Regelung über die gemeinsamen Verkehrswege und Transport¬
mittel zum Ziele haben. Man hosit in den beteiligten Kreisen
.auf das Gelingen der Gründung eines Dreibund st aates,
an besten Entstehen Deutschland die größten Hossnnngen knüpft,
da ein reger Handel mit Rußland nur über das Baltikum denkbar
ist, solange die Streitigkeiten zwischen Dentschland und Palen
nicht behoben sind. Die baltischen Länder sind außerdem vor dem
Kriege bereits große Abnehmer deutscher Fabrikate gewesen.

Am die Zollgrenze.
Französische Gründe.

Ter „Temps " veröffentlicht folgendes : Die wirtschaft¬
lichen Sanktionen,  die im März gegen Deutschland er¬
griffen worden waren , sollten nach den Bestimmungen eines Be¬
schlusses des Obersten Rates heute, am 15. September , aufgehoben
werden, wenn gcwiflc Bedingungen erfüllt wären . Deutschland
miiffc vor allem  die Schaffung eines internationalen Organis¬
mus anncymen, der mit den deutschen Behörden in der Prüfung
to . JUtfe uni) ElusuhrbelchräntzUMU .Jfts dtx RheiMM M,

sammcnarbeiten sollte. Da die deutsche Regierung nicht in der
notwendigen Weise mitarbcitete , werden die wirtschaftlichen Sank¬
tionen aufrechterhaltcn bleiben, bis die vom Obersten Rat ge¬
stellten Bedingungen ausgeführt worden sind.

*

Demgegenüber ist nur erneut festzustellen, daß die deutsche Re¬
gierung „vor allem" die Goldmilliarde , auf die man anscheinend
nicht v.iel Wert legt, -bezahlt und ihre grundsätzliche Zustimmung
zik den anderen Bedingungen erklärt hat. Einer Antwort auf ihre
Note ist sie allerdings bis heute nicht gewürdigt worden.

Ohne Aufhebung der Zollgrenze kein
Wiesbadener Abkommen.

Berlin,  15 . Sept . Während die ganze Presse der Alliierten
über die Nichtinnehaltung des Termins für die Aushebung der
wirtschaftlichen Sanktionen znr Tagesordnung übergeht, beschäf¬
tigt man sich umso mehr mit der Iiatisikation des Wiesbadener
Abkommens zwischen den Ministern Rathenau und Loucheur, bas
am 1. Oktober bereits in Kraft treten soll. Soweit wir unter¬
richtet find, hat sich das Berliner Kabinett bisher mit der Ra¬
tifikation des Wiesbadener Abkommens noch nicht beschäftigt
Die Frage der Au fhcb ung de r Sanktionen ist die wich¬
tigere , und es ist nicht anzunchmcn,  daß matt deutscher¬
seits dieses Abkommen in Kraft setzen wirb , bevor die Zusage
des Obersten Rates hinsichtlich der Sanktionen eingehakten wor¬
den ist.

England erfüllt sein Versprechen.
Berlin,  18 . Srpt . Zeitungsmeldungen zufolge haben die

englischen Zollbeamten beim Zollamte Opladen  ihre Ab¬
berufung  erhalten . Die im Landkreise Solingen stehende
19. englische Infanteriedivision teilte«den Verwaltungsbehörden
mit, baß die von ihr mit EinquartierMg belegten Orte geräumt
würden . Die Räumung hat schon btzjonneo, es scheint, als ob
England einen Abbau der Sanktions « vornehmen wolle. ^

Sachverständige nach O.-S.
Gens,  16 . Scpt . Die vierte Kommission, die über Oher-

schlesien berate » soll, gedenkt einige S a chv c r st ä n d i g c «ach
Oberschlesien zu entsenden. Dort sollen sich diese an Ort u»d
Stelle mit den polnischen und deutschen Einwohnern , besonders
aus den umstrittenen Gebieten, in Verbindung setzen, um einiger-
maßen zuverlässige Angaben über die Wünsche der Bevölkerung
gerade in den Teilen Oberschieficns zn erlangen.

Haltlose Gerüchte.
Das in Genf umlaufende Gerücht, wonach angeblich Huys-

man den Polen versprochen  haben soll, man werde ihnen
in Oberschlesien entgcgenkommen, wenn sie in der litanisch-pol-
Nischen Frage die Vorschläge Hnysmans annekmen, ist, wie aus
der Umgebung Hnysmans versichert wird, als gänzlich er¬
funden  zu bezeichnen.

Das „Journal des Debats " will erfahren haben, daß der
Völkerbundsrat in der oberschlestschen Frage eine Lösung beab-

tigt , die ungefähr der vom Grafen Sforza  vorgeschlagcnen
entspricht. Da selbst die Vierer -Kommission, wie oben angeführt,
sich noch in keiner Weise schlüssig geworden ist, handelt es sich hier¬
bei nur um ein haltloses Gerücht,  bei dem der Wunsch der
Vater des Gedankens ist.

Wieder ein Mißgriff?
B r e s l a n. 1«. Sept . Nach der „Schlesischen Zeitung - wurde

der Privatdozent Rüge,  nachdem er dem Untersuchungsrichter
vorgesührt worben war , wieder freigelasse ».

Anarchie in der Sowjet -Armee.
Kopenhagen,  16 . Sept . „Berlingske Tidendc" meldet

aus Helsingsors : Unter den Sowjetsolbaten in Kavelic» herrsche
o o l l st ä n d i g e A n a r chi c. Die Soldaten nähmen keine Rück¬
sicht mehr auf die Sowjetbehöeden und tütcn, was ihnen beliebe.
Sie plünderten namentlich die Zivilbevölkerung, die gegenüber
den Militärbandcn vollkommen machtlos  sei . 75669 Kg.
Staatsgctreide , die von Helsingsors sür die notleidende Bevölke¬
rung »ach Karelien gesandt worden seien, seien nur bis Rapola
gekommen, wo sie von den Sowjetsolbaten abgesange» und
geraubt worbe» seien.

Griechenlands Niederlage.
London,  16 . Sept . „Daily Expreß" schreibt, der Versuch

Angora zu nehmen, habe mit einem völlige » Zusammen¬
bruch der Griechen  geendet . Die Türken verdankten dies
nur ihrer militärischen Tüchtigkeit, denn in bezug auf Truppen¬
stärke und Kriegsmaterial seien sie de» Griechen ganz bedeutend
unterlegen gewesen.

Stegerwald und Bayern .-
Nach einer Meldung der „München-Augsburger Abendztg."

soll der preußische Ministerpräsident Stegerwald in der bayrischen
ixrage auf dem Standpunkt der bayrischen Regierung stehen.

Stegerwald-  erklärt hierzu folgendes: Die in der „Mün¬
chen-Augsburger Abendztg." erschienene Notiz über das Vorgehen
des preußischen Ministerpräsidenten in der Streitfrage zwischen
der Neichsregicrung und Bayern entspricht in der Form der Ver¬
öffentlichungen t cht d e n T a t s a che n. Nichtig ist vielmehr, daß
am letzten Dienstag .zwischen dem preußischen Ministerpräsidenten
und dem Herrn Reichskanzler eine Besprechungüber die bayrische
rerage stattfand , in der der preußische Ministerpräsident den
Reichskanzler bat , in Bayern ans der Grundlage der neuen bay¬
rischen Vorschläge vielleicht mit einigen Modalitäten zu einer
Verständigung  zu gelangen, lieber die Beurteilung der
gegenwärtigen Gesamtlage  und der Verständigungsbereit,
schaft zwischen Reich und Bayern bestand zwischen dem' Reichs¬
kanzler und dem preußischen Ministerpeeäsiü̂ tcn aölJiä#

Es wird immer bester.
Das bayrische Problem scheint sich zu einer deutsche» Krise-1

zn entwickeln, deren Umfang und Rückwirkung auf die gesamt- :
politische Lage im Reiche noch nicht zu übersehen ist. Die Span¬
nung zwischen München und Berlin ist durch den Rücktritt der
Herren v. Kahr und Roth nicht nur nicht gemildert , sondern auf,
beiden Seiten erheblich vergrößert worden. Einerseits hat — wie
in der gestrigen Sitzung des Ueberwachungsausschusses
der Reichskanzler  erklärte , der bayrische - Gesandte
v- P reger  mitgeteilt , daß Bayern nach dem.Rücktritt des Mini -,
stcriums vor einer politisch völlig neuen Situation stünde und daß:
deshalb das zurzeit amtierende Geschäftsministerium sich außer¬
stande sehe, gegenwärtig weitere Verhandlungen mit Berlin zul
führen . Und andererseits hat, ans einen anscheinend verabredeten
Anhieb des sozialdemokratischen Abgeordneten Müller - Fran -:
kcn, der Auskunft darüber verlangte, ob dem Kanzler die Tat -!
fache des Aufenthalts des Korvettenkapitäns Ehrhardt  i»
München bekannt sei, Dr . Wirth folgendes —-

Schreiben des Staatskommiffars für öffentliche Ordnun»
Dr . Weißman»

vom 14. September verlesen:
„Vom Oberreichsanwalt sind in dem Hochvcrratsverfahren:

gegen den Obersten Bauer,  Major Pa bst und Korvettenkapitän
Ehrhardt Haftbefehle und Steckbriefe  erlasse » !
worden. Alle Bemühungen, der Bersolgtcn habhfat zu werden, sind
indes gescheitert. Bereits im Spätsommer 192« wurde mir ver¬
traulich mitgeteilt, daß sich die genannten Kapp-Putsch-Führer zu¬
meist in Bayern aufhalten. Bei der Bedeutung dieser Mitteilung
und in Erkenntnis der bereits damals bestehende«
Schwierigkeiten  eines ossizirllen Verkehrs mit den zu¬
ständigen bayrischen Behörden  habe ich zwei Kriminal¬
beamte mit dem Aufträge nach Bayern gesandt, die Richtigkeit
dieser Mitteilung nachzuprüsen. Die Beamten find nach rinigeir
Tagen zurückgekehrt, ohne ihren Ans trag vollständig
ausführeu zu können ., Die Beamten haben mir berichtet«
daß sich die gefuchten Perioden jn der Rahe Münchens ver¬
schanzt  aushalten sollten, wo sie von Männern ihrer Gefolg¬
schaft, sogar znm Teil von aktiven bayrischen Polizei-
Mannschaften,  durch starke Bewachung beschützt werden. Es
sei so gut wie unmöglich, sich in ihren Schlupfwinkel ein- :
znschleichen, weil jeder, der sich nähere, mit Feuer  empfangen,
werde. Ich habe alsdann erneut versucht, ans vrrtraulichem Wege:
Näheres zu erfahren. Daraus ist mir vor kürzerer Zeit wieder- !
holt mitgeteilt werden, daß »ach wie vor Kapitän Ehrhardt und
auch die genannten anderen Kapp-Putsch-Führer sich in der U Um¬
gebung von München aufhalte «. Kapitän Ehrhardt
gehe im Polizeipräsidium ein und ans.  Desgleichen
stehe er im Verkehr  mit dem vor einigen Tagen zurück-
grtretcnen Justizminister Roth.  Der Oberst Bauer soll
nach der gleichen Quelle jetzt in Budapest  wohnen ; aber er ist:
auch in der letzten Zeit in München  gewesen und mit Ehrhardt!
zusammengetrossen."

Man kann nicht behaupten, daß diese Stellungnahmen der
zwei Regierungen gerade erhebende Gefühle auslösten. Es heißt,
durchaus den Ernst der Situation verkennen und das Chaos ver¬
mehren, wenn das bayrische Rumpfkabinett jede Verhandlung -ab¬
lehnt und nicht seinen Vertreter in Berlin beauftragt — woraus
Dr . Wirth auch hinwies — die Streitfrage zur notwendigen Lö¬
sung zu bringen - Und es stellt einen ganz ungewöhnlicherr
Vorgang bar , wenn der oberste Reichsbeamte eine Flucht in die
Oessentlichkeit wacht und vor aller Welt Tatsachen enthüllt , die ge¬
radezu groteskeVerhältnissc in den Beziehungen zwischen der Reichs,
regierung und der bayrischen Negierung aufdecken. Der Inhalt
des Weißmann 'schen Schreibens, die Absicht, das Vorhandensein
einer Art «attonalbolschewistischerCamorra in München zu be¬
weisen, tritt ganz zurück vor dem Umstand, daß ein Reichsminister
Kriminalbeamte nach Bayern schickt, wpil die dortigen Sicher-
heitsorganc angeblich der Ausführung von politischen Maßnah¬
men Schwierigkeiten bereiten. Es mag dahingestellt bleiben , obZ
der Reichskanzler mit seinem Schritt die Widerkehr be§ Ministers'
von Kahr ein sür allemal unmöglich machen ober nur einen Bei¬
trag zum Wesen des Nährbodens geben wollte, ans dem der Mord
entstand. Zweifelhaft ist eS jedenfalls, ob Dr. Wirth nicht besser"
getan hätte , dem Kahr-freien Geschäftsministerium in München
den Inhalt bes Berichtes zur Kenntnis zu bringen, zumal er
nur aus Mitteilungen , nicht aus absolut sicheren Beweisen besteht.
Denn ein« bei den ungewissen bäurischen Zuständen immerhin
möglich« Niederlage bes Reichskanzlers in Diesem Kampf mit
innerbayrischen Dingen mühte zu einer Katastrophe in der
Reichsregierung  führen.

Wie sehr diese Befürchtung begründet ist, geht auö folgcndeu
Meldungen hervor.

Dr . Roth gegen Dr. Wirth.
München,  15 . Sept. Die Korrespondenz Hoffman« meldet

amtlich: Münchener Abendblätter vom Donnerstag bringe« die
Notiz, der Reichskanzlerhabe in der Sitzung bes lleberwachungs»
ausfchilssrs vom 15. September aus einem Bericht des Staats - !
kommiffars für die öffentliche Ordnung Dr. Weißmann mitge-
teilt, daß der Korvetten-Kapitän Ehrhardt  mtt dem bis . !
h-rigen Jnstizminister Dr. Roth  in Verbindung stehe. Der In - '
stizminister Dr . Rath läßt hierauf erklären, bah er weder de«
Kapitän Ehrhardt , noch den Ober st Baute , noch den
Major P a b st kenne  und daß daher die Mitteilung in ihrem
ganzen Umsangc frei erfnnden  sei . Der Reichskanzler hätte
sich durch eine vorherige Anfrage in Münchrn hierüber leicht Aus.
klürung verschaffen können.

Keine Mörder -Organisation.
München,  16 . Scpt. Die Fahndung nach den Täter«, mtj

Erzbcrgcr ermordeten, ist momentan zum Stillstand gekommen«'
Nene Verhaftungen fanden nicht mehr statt. Es ist nur das
Eine festgestellt, baß eine Organisation sür politische Morde
nicht besteht. Die Verhaftete» find sich von der Brigade Ehr¬
hardt her gut Freund und hatten des öfteren, um die Freundschaft
weiter zu pflegen, im Schutz - und Trutzdun d, dem .pv
angehörten, Zusammenkünfte. - :

Am Mittwoch kam ein Bruder des fluchtigen Tiklefse»
hier an . um sich der Staatsanwaltschaft zur Verfügung zu stellen.
Er wohnte in einem hiesigen Hotel und trug fick, auch mit seinem-
richtigen Namen rin. Das machte den Portier stutzig, weshalb er
die Polizei von dem angeblichen Hiersein btt Tillessen, nach dem-
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«och nachts einer Kontrolle unterzogen, wobei sich herausstellte,
daß die Annahme des Portiers unrichtig ist.

Die „bayerische Staatszeitung " protestiert.
Aus München , 16. Sept ., wirb uns gemeldet: Die gestrigen

Verhandlungen des Ueberwachungsausschusses und die Erklärung
des Reichskanzlers scheinen in den Kreisen der bayrischen Koali¬
tion erneut V e r st i m m u n g ausgeübt zu haben. Die ..Staats¬
zeitung" beschäftigt sich besonders mit dem Schreiben des Ord¬
nungskommissars Weißmann und weist den Vorwurf zurück, als
ob die Münchener Polizeidirektion ein Nest von Verschwörern
und Massenmördern gewesen sei. Man müsse sich wunbern . daß
man in Berlin solange ftillgeschwiegen  habe . Die nach
München geschickten Kriminalbeamten schienen bas Opfer einer
Mystifikation  geworden zu sein. Es sei bedenklich, daß das
Schreiben des Staatskommissars bekannt geworden sei, solange
d,e darin ausgestellten Behauptungen nicht erwiesen  wären.
Das Blatt verwahrt sich aufs Schärfste dagegen, daß die Lage
in München so dargestcllt werde, als ob dort Gesetzlosigkeit
und Willkür herrschten. ' ö

*

Ein Kommentar zu alledem erscheint überflüssig.

Die Lage in Bayern.
Wiederkehr von Kahrs?

Müychen,  16 . Sept . Der Aeltesteurat des bayrischen Land¬
tages hat gestern einstimmig beschlossen̂ das Plenum des Land¬
tages ^zur Stellungnahme zu der volitischen Laae und Wahl eines
neuen Ministerpräsidenten auf Mittwoch. 21. Sevt -, nachmittags
4 Uhr einzuberufen.

Das Datum der Einberufung des Landtages läßt annehmen,
daß man damit rechnet, daß bis zum 21. Sevt . innerhalb der
Fraktionen der früheren Koalition definitive Entscheidungen ge¬
troffen sind. Eine Korrespondenzmeldung, nach der bereits erii>-
hafte Verhandlungen mit Herrn v. Kahr  wegen Ne « über-
" ° e_6 e § 3)1i n i ft e x p r ä f i &i u m § gepflogen wurden , ekkt
den Tatsachen voraus . Nach unserer Kenntnis hat sich heute der
Äbg. Held (Bayr . Volksvartei ) nach Berchtesgaden begeben, «m
festzustellen, ob der frühere Ministerpräsident gegebenenfalls
geneigt  wäre , das Ministcrpräsidinm wieder zu übernehmen
jedenfalls würde sich die Deutsche Demokratische Partei einer
solchen Rückkehr entgegenstellen. Eine Wiederkehr de« früheren
Justizministers Roth,  der bekanntlick, der Bayrischen Mittel-
varte , (Dentschnationali angehört, erscheint nach der Stimmung
in allen früheren Koalitionsparteien mit Ausnahme der eigenen
Partei ausgeschlossen. Die Demokratische Partei und die Bayrische
Mittelpartei treten heute zu Fraktionsützunqen zusammen. Die
Bäurische Volkspartei hat ihren großen Ausschuß für Moniaa
etnberufen . >

Mitteilungen aus aller Welt.
Rusgefrefiene Wälder . Die ausgedehnten Buchenwaldungen

.wnschen der Werra und der Unstrut haben dieses Jahr unter der
Raupe np läge  derartig gelitten , daß ein großer Teil der
Wälder ein gegangen  ist . Um der Raupenplage des kommen¬
den Jahres zu begegnen, beschloß die Forstverwaltung die F ö r -
bkrn ng der Vogelzucht  in großem Stile , da es sich herans-
gestellt Hot. daß in den Seebacher Forsten, in denen der Freiherr
v. Berlepsch eine qroßangelegte Vogelzucht betreibt , der Schaden
nur in ganz geringem Maße zu bemerken ist.

Der letzte Dresdener Sportkonzern geschlossen. Der letzte der
m Dresden befindlichen Sportkonzerne , „Form und Klaffe" , ist
nunmehr polizeilich geschloffen worden. Die Einzahlungen waren
nicht so hoch, wie bei den großen Konzernen, doch kommt eine
ganze Anzahl Geschädigter in Betracht.

Abgcftürzte Hochtouristen. Bei einer Besteigung des Groß¬
glockner sind die Touristen Magnus Müller und Hermann Geigler
abgestnrzt. Die Leichen wurden ans dem Felsgeklüft zur Franz

-Josef -Höhe gebracht. Zivei Konigsberqer und ein Magdeburger
Tourist sind durch einen Felsbruch sechshundert Meter tief ab¬
gestürzt.

Dsr Schmökerdieb. Eine seltene Spezialität hatte ein Dieb,
den die Götcborger Polizei kürzlich gefaßt hat : Im Laufe von
drei Monaten hatte er nicht weniger als 128 Bodeneinbrüche ver¬
übt. Nur an sieben Stellen abel batte er die Beute gefunden,
auf die er es abgesehen hatte, nämlich alte Bücher, von denen er
etwa 186 Stück im Gesamtwert von 866 Kronen erbeutete.

Der tote Tänzer . Aus Port Louis bei Lorient wird berichtet,
daß auf einem Ball eine junge Dame mit einem verheiratetenMann
einen Walzer tanzte, als sie plötzlich fühlte, daß seine Hand eis¬
kalt war , und sah, wie seine Gesichtszüge sich verzerrten . Sie fiel
in Ohnmacht, und als sie wieder zu sich kam, war ihr Tänzer
ohne Leven. Sie behauptete, er sei schon niehrere Sekunden tot
gewesen, ehe sie es bemerkte, und sie habe eine Dour durch den
Saal mit ihm getanzt, als er bereits eine Leiche war.

..Wer wird denn weinen . . ." Ein Ehepaar in Köln lebte seit
langem in Unfrieden. Der Mann hatte beabsichtigt, hinter dem
Rücken seiner Frau das Mobiliar zu verkaufen , und die Frau
war sehr überrascht, als bei ihr Leute vorsprachen, um die
Wohnungseinrichtung in Augenschein zu nehmen. Sie beschloß,
dem Gatten zuvorzukommen, und als dieser sich zu einer Fest¬
lichkeit begeben hatte, holte sie schnell einen Möbelwagen und
ließ das ganze Mobiliar wegschaffen. Als der Mann am späten
Abend hcimkehrte, um sein müdes Haupt zur Ruhe zu legen, war
bas Weibchen mit allen Habscligkeiten ausgeflogen und auf einer
Fensterbank lag ein Zettel mit den aufklärenden Worten : „Wer
wird denn weinen, wenn mir auscinandergeh 'n ?".

Märchenhafte Artistengagcn. Aus Berlin wird berichtet: Syl¬
vester Schaffer,  der auch in Wiesbaden durch sein früheres
Auftreten bekannt ist, wird nach jahrelanger Abwesenheit von
Deutschland (und nachdem er, in diesem Jahre lediglich im Film
tätig war ) im nächsten Jahre zum erstenmal wieder im Variete
auftrcteü . Er ist für den Berliner Ufa-Palast mit einer Monats¬
gage von 450 600 Mark verpflichtet worden . Das ist die höchste
Gage,  die jemals an einem deutschen Variete gezahlt wurde.
Sylvester Schäffer füllt dafür allerdings auch ein ganzes Abend¬
programm aus . Die zweithöchste Gage kommt auf die bekannte
Schönheitstänzerin Celly de Rheydt  die jetzt im Berliner
Nelson-Theater in einem Monat 100 000 Mark erhält , wovon sie
allerdings auch >hr Ballet zu unterhalten hat. Die dritthöchste
Gage sind die 90 000 Mark, die jetzt Otto Rentier  für je ein
Monatsengagement im Frankfurter Schumanntheater und im
neuen Berliner Alhambra -Variete erhält , das am 16. September
in dem altberühmten Berliner Lokal Buggenhagen am Moritz-
platz eröffnet wird.

Opfer des Meeres . Aus Bergen bei Rügen wird gemeldet:
In Bitte auf Hibdensöe wurden drei Leichen angefchwemmt, deren
Personalien nicht mit Sicherheit festgestcllt werden konnten. Wahr¬
scheinlich sind zwei der Toten Seeleute . Der dritte , der ein Vor¬
leseverzeichnis der Technischen Hochschule in Darmstadt bei sich
hatte , scheint ein Student dieser Hochschule gewesen zu fein. Aus-
weispapierc fehlten: nur fand man bei dem Studenten einen Um¬
schlag mit der Aufschrift „Eduard Wolger , Darmstadt.
Stiftstraßc 103". Bei einen, anderen Toten fand man eine Lohn¬
abrechnung einer Hamburger Firma.

c o Aus dev Stadt . <>

Staatstheater.
„Lohengrin" von Richard Wagner.

Ein gänzlich ausvcrkauftes Haus , in dem sogar die etn-
geschobcnen Plätze im Vorverkauf vergriffen waren , das war —
trotz der hohen Fcstspielpreise — die Devise der „Lohengrin"-
Aufführung am 15. Sept ., die als weitere Wagner -Vorstellung
folgte. Die Titelrolle sang Herr Karl Oestvig  von der
Wiener Staatsoper , den wir früher nur in einem Zykluskonzert
im Kurhcyise als feinsinnigen Liedersängcr mit Beethovens „An
die ferne Geliebte" kennen lernten . Herr Oestvig war als
„Lohengrin " besonders glücklich in der Betonung des Heldischen
in der Figur des gottgesandten Helden. Sehr wirkungsvolle
Eindrücke erzielte er mit feinem ausgiebigen und glänzenden
Organ , das nur manchmal etwas flache Tongebung und eigentlich
einen mehr lyrischen Charakter anfweist, bei seinem Auftreten
im ersten Akt und in den Finalen des zweiten und dritten Akte?.
Die Rolle der „Ortrnd " war durch Frl . Haas  vertreten . In
der Gestalt der „Ortruö " fließen die interessantesten Seiten des
menschlichen Seelenlebens »zusammen: sie bringt Rasse, Religion,
Rache, Ehrgeiz und Liebe in efn Monumentalbild von wirklicher
Größe . Frl . Haas bemühte W mit großer Hingabe, der Partie
gerecht zu werden, wenn il*r auch noch nicht ganz die wilde
Dämonie dieses unheimlichen Weibes zu eigen geworden ist, und
sie bot auch gesanglich eine sehr ansprechende Leistung. Die
übrige Besetzung war die gewohnte vortreffliche, und zwar Frl.
Müller - Rudolph  als poetisch-verklärte ,Msa " und die
Herren Andra (ein „Telramund " voll Kraft und Leben) ,
N o s a l e w i c z (ein würdevoller und markiger „König Heinrich")
und Geisfe - Wtnkel (ein vortrefflicher „Heerrufer ") . Nicht
minder lobenswert waren die Leistungen des Chors und des
unter der feinsinnigen Leitung von Herrn Pros . Mannstaevt
stehenden Orchesters. Schade nur , baß im zweiten Akte der schöne
Ensemblesatz „In wildem Brüten muß ich sie gewahren" fortfiel
und daß zu Beginn des zweite,) Aktes die Bühnenmusik auf ' der
Szene vom Orchester ausgeführt wurde. Das Publikum spendete
nach de», Aktschlüssen Herrn Oestvig und den übrigen Mit-
wirkenden lebhaftesten Beifall . W.  H

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . _ , 27 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nacht . . . JÜQfe.. 14 Celsius
Nlederschiagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg :. 1 mm
,, „ Koblenz : 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Bewölkung wechselnd , dock höAslens vereinzelt leidhte

Regenfälle , nock etwas kühlere west licke bis nordwest . Winde

Das Mitsiihrcu von Fahnen bei Umzügen. Der Rcichskom-
miffar für die besetzten rheinischen Gebiete gibt bekannt, Satz
nach einem in der 100. Sitzung der Interalliierten Rheinrand-
kommiffion gefaßten Beschlüsse das Mitführen von Fahnen nt
einem Umzüge als ein Hissen von Flaggen anzusehen ist und
daher unter die Bestimmungen der Verordnung 30 fällt.

Versicherungspslicht der Angestellten. Um laut gewordenen
Zweifeln zu begegnen, ob bei Handlungsgehilfe «, Betriebs-
beamten, Werkmeistern und anderen Angestellten in ähnlich ge¬
hobener Stellung durch das Gesetz vom 23. Juli lfd. Js . Aende-
rungen hinsichtlich der Versicherungspflicht bestimmt worden
seien, wird darauf aufmerksam gemacht, daß die 2000 Mark-
Grenze für die Jnvalidenversichernngsvflicht dieser Angestellten
bestehen geblieben ist. Das städtische Versicherungsamt , Markt¬
straße 1, erteilt in Fragen der Kranken-, Unfall - und Invaliden¬
versicherung während der Vormittagsstunden gerne Auskunft.

Tanz-Abend Lisa Kresse. Es gibt doch noch Tänzerinnen,
deren künstlerisches Empfinden ursprünglich und deren Kunst
Musik der Glieder ist. Das bewies die interessante und durchaus
eigenwillige Art , in der Lisa Kresse  von den Münchener Kam-
merspielcn am Mittwoch abend die Besucher des Kurhaussaales
fesselte und zu stürmischen: Beifall fortriß . Die schlanke, fein-
gliedrige Künstlerin , deren rassiges Gesicht über eine ausdrucks¬
volle Mimik verfügt , bringt mit ihren „erotischen Tänzen " eine
ganz neue Note 'in  die vielgestaltige Tänzer -Symphonie der
Gegenwart . Mit Bizets „Tnrandot " beginnend, aus Len streng
stilisierten Tanzschritten sich langsam lösend, ermöglichte sie mit
steigender Wucht der rhythmischen Bewegung den Uebcrgang über
den Griegschen „Danse orientale " zu den mit vollendeter Anmut
getanzten „Südöstlichen Rhythmen ". Ganz außerordentlich wirkte
in der graziösen Lebendigkeit des Gliederspiels und der Drolerie
der Darstellung der „japanische Betteljunge ", leidenschaftlich be¬
wegt war Tschaikowskys „Gleißend Gold", ganz zart und poetisch
verklärt der „Tanz mit Lotosblüten ", während wie ein Wirbel¬
sturm der „Herentanz " effektvoll den Abend beschloß. Auch die
Kostüme verrieten eine aparte Eigenart des künstlerischen Ge¬
schmackes der Tänzerin , die wir auch in Zukunft gern als eine
der erfreulichsten und wertvollsten Erscheinungen auf diesem Ge--
biete begrüßen werden.

Der Mieterschutzverein Wiesbaden (Geschäftsstelle Karlstraße
Nr . 8) hält am kommenden Freitag , 16. September , abends 8 Uhr
im Lyzeum am Boseplatz eine öffentliche Mieterversammlung ab,
in der Dr . Mayer über „Die Mieterschaft am Wendepunkt" re¬
ferieren wird . Dr . Mayer hat an der Tagung des Bundes deut¬
scher Mictervereine teilgenommen, und ist daher in der Lage, ein¬
gehend über den Stand der Mieterbewcgung zu berichten.

Viehmarkt. Bei gedrücktem Geschäftsgang am Großvieh- und
Schweincmarkt und bei mittelmäßigem am Klcinviehmarkt ver¬
lief der gestrige Markt , der bei Großvieh und Schweinen Ueber-
stand hinterließ , während der Kleinviehmarkt geräumt wurde.
Die Preise gingen bei Ochsen, Kühen und Färsen sowie bei
Schweinen etwas zurück, während die Bullenpreise anzogen und
die Kälber- und Schafpreise stabil blieben. Aufgetrieben waren
1)16 Rinder (darunter 69 Ochsen, 15 Bullen und 112 Kühe und
Färse »), 287 Kälber , 118 Schafe und 194 Schweine. Man notierte
je nach Qualität : Ochsen 600—800 Mark , Bullen 600—725, Kühe
400—825, Kälber 650—1025, Schafe 400—600 und Schweine 1300
bis 1450 Mark für 100 Pfund Lebendgewicht.

Entführung oder Verbrechen? Das Hausmädchen Frida
Kraushaar , gcb. 18. April 1895 zu Falkenberg , Bez. Kassel, hone
durch eine Stellcnvermittlerin in Frankfurt a. M. eine Stelle.
als Erzieherin nach Holland angenommen. Am 18. und 19. Aug.
d. I . war sie in Wiesbaden bei ihrer Schwester zu Besuch.. Am
19., nachmittags 6 Uhr, verließ sie diese, um ihre Reise anzu-
tretem Vorher wollte sie sich in Kaftel mit einem Herrn treffen,
der, wie sie angab, bis Emmerich mitfahren wollte. Seitdem ist
sie verschwunden. Von Holland ist mitgeteilt worden , sie sei nicht
dort eingetroffcn. Durch Nachfrage wurde fcstgestellt, daß das
gesamte Gepäck der Kraushaar noch hier im Bahnhof lagert . Die
Vermißte ist ca. 1.80 Meter groß und von schlanker Gestalt. Sie
trug ein dunkelgrünes Kleid.

33. Vcrbandstag des Verbandes deutscher Post- und Tele-
graphenbeamten. Der Verband deutscher Post- und Telegraphen¬
beamten hält vom 19. bis 22. September im Lehrervereinshaufe
zu Berlin seinen 33. Verbandstag ab. Neben inneren organisato¬
rischen Angelegenheiten wird sich die auf vier Tage berechnete
Tagung in der Hauptsache mit den großen Fragen Teuerung , Be¬
soldung, 'Bcamtenvcrtrctungen , Organisation der Beamtenschaft
usw. sowie engeren Standesfragen zu beschäftigen,haben. Hier¬
unter nimmt die Frage der Neuordnung des Pcrsonalwesens bei
der Reichspost die erste Stelle ein.

Die Hühnerjagd ist in vollem Gange. Da in diesem Jahre
aber die Ketten „schlecht halten ", so ist das Ergebnis trotz der
hohen Stückzahl verhältnismäßig gering . Der Abschuß ist aber
umso lohnender, da Feldhühner zurzeit sehr begehrt sind.

Die Freundschaft ist wertvoll,
Die Freunde sind — kostspielig.

Glücklich sind viele Menschen, aber sie finden niemand , der sie
rechtzeitig darauf aufiiierksam macht.

Aus „Herr Adam und Frau Eva" von Alexander
Engel. (Wila -Berlag .)

Wege in die Zukunft.
Je stärker Pessimismus und Verneinung in Politik und

Kunst in die Erscheinung treten , je mehr sich eine schlaff- und
weichmachendeErgebungs -Philosophie durchzuseyen bemüht, um¬
so erfreulicher ist jeder Versuch, der aus der Enge der zeitigen
Welt und Lebensanschauung heraussührt . Eine ganze Reihe von
Werken der letzten Zeit beweisen, daß der alte Glaube und der
mit Realitäten rechnende Geist noch lebendig sind und daß bei
aller Anlage zur Kritik der gesunde Forscher den frisch-fröhlichen
Idealismus noch lange nicht aufgegeben hat.

Wir stellen in den folgenden Sätzen willkürlich Auszüge aus
3 Werken nebeneinander, die sämtlich mit der Kritik der Zeit
einen Weg durch die Zukunft zu führen versuchen. Spenglers
pessimistischenSchlußfolgerungen in seinem meisterhaften Werk
„Der Untergang des Abendlandes" setzt Otto Dickel sein Buch
„Die Rnferstehnng des Abendlandes" «) gegenüber. Er verwirft
int Gegensatz zu Spengler die RaumvorstellUng als Schlüssel der
Erkenntnis der Kultur schlechthin, für ihn ist die abendländische
Kultur der Ausfluß eines Strebe,is , nicht c.iner Vorstellung.
Dickel anerkennt nur das planetarische Weltgefühl, das ' Streben
nach Auflösung alles Seienden im .Unendliche!, als Wesen der
Kultur des Abendlandes. Alles Weltbewegende der Zeit : Bol¬
schewismus, Gewerkschaftsbewegung, Kunst und Politik , läßt er
unter diesem Gesichtswinkel im Dienste seiner Idee stehen. ' Ei»
Buch für solche, die nachdenklich und so selbständig in ihren , Urteil
sind, daß sie auch Einseitigkeiten der Gedanke» und Willkür der
Logik zu erkennen vermögen.

Auch Hugo Wolsgang Philipp  sucht in seinem Werk „Die
im Blickpunkt" **) Wege aus dem Chaos der Zeit in die

bessere Welt der Zukunft zu weisen. Im Wesen des Zufalls hat
er eas eherne Gesetz des ewigen Wachstums erkannt , das er dein
icknsalitätSgesetz entgegenstellt, „nd mit dem er ans der Ge¬
richte der Menschheit die für unsere Zeit nötige Einstellung zu
«bSrftsen « ie Kultitr. Zivilisation, Kunst, Rasse, Vernunft und
^erstand entwickelt Ein interessanter Versuch einer Koswosvphie.
der pontive  Werte enthält , weil die geistige Grundlage gesund ist.

IL ^r.  Reichel Verlag . Augsburg . Brosch. 28 Mk.
*1 «E -MM-KMqaMrM »L Brosch. 16 « J,

Bon einer anderen, mehr christlich-religiösen Seite faßt der
Amerikaner Ralph Waldo Trine,  der berühmte Verfasser des
Werkes „In Harmonie mit dem llnendlichen" seine Aufgabe als
Wegweiser in seinem Buche „Geistige und seelische Hochspan¬
nung ' **) an. In glücklichster Weise baut er seine vielen Lehren,
seine politischen und ethischen Ausführungen auf der sittlichen
Grundlage des Christenmms auf. Seine Sätze können Unzähli¬
gen, die an der Zeitkrankheit, dem akuten Pessimismus leiden,
eine Quelle stärksten Glaubens an die Zukunft und den Frieden
der Menschheit sein.

„Die Auferstehung des Abendlandes ."
Ans dem Kapitel : Nufer inncrpolitischcs Schicksal.

Nur Torheit oder Niedertracht kann die Regierung für die
traurigen Zustände in unserem Vaierlande verantwortlich
machen. Wer diese Männer mit Kot bewirft , verdient den Namen
Dcntscher nicht. Sie tun ihre Pflicht, ste mühen und plagen sich,
sie geben ihr Bestes her und manchem blutet wohl das Herz da¬
bei. Ihnen gebührt der Dank des ganzen Volkes dafür, " daß sie
überhaupt Mut und Lust besitzen, unter den herrschendenZuständen
ibr Amt zu versehen Gewiß übectrisft kaum einer von ihnen
das Mittelmaß , gewiß sind üe durchwea Veistandesmenschen, die
den Zeitläuften nicht gewachsen sind. Aber selbst wenn ein iiber-
iagendcr , schöpferischer Geist an ihrer Stelle stünde, er könnte
nichts leisten, weil die Regierung nicht von Volkes Gnaden , son¬
dern von Parteien Gnaden ist. Sie mag machen, was sie will,
das Volk wird gegen sie anfgehetzt, entweder von links oder von
rechts. Der Mann von der Straße , einerlei ob er -m Arbeits¬
kittel oder in, seidengeftittertcn Frack daherkommt, wird aufge-
bote», um gegen die Negierungsmaßnahmen Sturm zu laufen.
Die Parteien pfeifen, die Regierung muß tanzen , und Spartakus
trommelt dazu. Die lebendige Einheit des Volkes wird in
blutige Fetzen zerrissen, in Atome zerstäubt , während jeder im
innersten Herzen sich nach Werkgemeinschaft sehnt. Wo immer
die Menschen sich näbern , da treten die Parteien hinzu und reißen
sie durch öde, unwahre Schlagwärtc auseinander . Das liegt tn
ihrem Wesen. Und wenn sic anderes wollten, sie könnten nicht,
ohne sich selbst zu verleugnen und anfzugeben. Ihr Daseinszweck
ist Kanipf um die politische Macht ihrer Hintermänner und Geld¬
geber. Die Abgeordneten und großen Redner sind mrr Popanz.
Oie wahren Führer sind meist »»sichtbar. Sie verfolgen nur das
eine Ziel : die politische und damit die wirtschaftliche Macht, die
Herrschaft über die anderen an sich zu reißen.

L LnWW.r-SNaM . SAttaart, Geb. 18 Mk.

| „ Die Welt im Blickpunkt ."
Aus dem Kapitel : „Kunst".

Wollen wir den Maßstab nun an unsere Zeit anlegen, so
können wir uns angesichts der Gegebenheiten wohl nicht darüber
täuschen, daß wir in dem Augenblicke über alle drei Knnstformen
hinweg sind und schönstens im Zioilisationsfahrwaffer segeln —
und zwar auf der ganzen Linie. Weder Ergriffenheit , die in¬
brünstig betet, noch Leidenschaft, die sich im Ausdruck gewaltsam,
eindämmt, um in die Tiefe, nicht in die Breite zu gehen, noch
Jnterejsiertheit , die kühl und sachlich spricht oder leidenschaftlich
eindringlich flüsiert, nichts von allem wollen die Neutöner , son¬
dern nur laut sein, möglichst laut . Die Neklamentrompete ist ihr
Leibinstrument. „Der Schrei" soll geformt werden. Das „Lerne
leiden ohne zu klagen" hat zwar kein Künstler , aber eine sittliche
Natur gesprochen, die Vorbedingung zu jenem ist. Der Dichter
sagt wohl statt , dessen, daß ihm ein Gott zu sagen gab, was er
leidet. Der zivilisatorische Surrogatist predigt : Lerne leiden und
brüllen , wobei bei den meisten eigentlich das letztere ersteres
glauben machen soll: denn es wird auf das Brüllen durchaus )
mehr Wert als auf das Leiden gelegt Die iungen Anhänger
klagen darüber , daß sie noch nicht den richtigen Terminus für ihr
Gebrüll gefunden. Expressionismus setzt sie noch nicht in den ge-
»rügenden Gegensatz zum Impressionismus . Nun , einige besitzen
schon den Explosionismus , und damit dürfte Mechanisierung und
Konstruktion sie wohl nahe genug an das Ideal unserer Zivil»
sation Herangefährt haben — den Motor.

„Geistige und seelische Hochspannung ."
Wer Stanbesunterschiede verteidigt oder predigt , ist bewußt

oder unbewußt — meistens bewußt und absichtlich — ein Hetzer
zum Klassenhaß. Es gibt keinen unerwünschteren Staatsbürger
als ihn. „Wißt ihr , warum das Geld so r.ar ist, meine Brüder ?"
fragte ein Straßcnredner , und eine stattliche Zahl derer , die daS
„Rückgrat" der Nation bilde», stand und wartete müßig auf die
Antwort . Da kam eine müde, abgearbeitete Frau vorbei, blieb
einen Augenblick stehen und sagte kurz: „Warum ? Weil sa viele
von euch ihre Zeit damit vertun , darüber zu reden, statt dahinter
her zu sein, daß es anders wird ." Dieser Straßenredner ist
typisch für die, die Stanbesunterschiede und Klaffenhaß predigen.
Aehnliche Typen sind gewisse Theoretiker , die selbst zu träge sind,
körperlich oder geistig ehrliche, nützliche Arbeit zu liefern . Da"
hin gehören auch die, die an Größenwahn leiben, und endlich
jener neue Typ derer, die von einer Art Geistes- oder Ver¬
brecherkrankheit befallen sind, die man als Bolschewismus be¬
zeichnet— eine selbstsüchtige XmjwneL  weil lcklümuer als seihst



Freitag , 16 . September 1921 Wksvadeirer Neueste Nachrichten
Neuwahlen zu den Handwerkskammern . Der preußische Han-

Kelsminister hat angeordnet , baß entsprechend den Wünschen des
Handwerks in kürzester Zeit Neuwahlen zu den Handwerkskam¬
mern erfolgen sollen.

Die Naflauische Landesbibliothek bleibt vom 19. bis n
24. Sept . der Reinigung wegen geschlossen.

Verhafteter Scheckschwindler. Infolge eines Steckbriefes der
Usünchncr Staatsanwaltschaft wurde der aus dem Polnischen
stammende dreißigjährige Kaufmann Leo Rosenzweig, hier wohn¬
haft, wegen Scheckschwindeleienin Höhe von 150 000 Mark ver¬
haftet.

Wer ist der Eigentümer ? In einem Hause in der Rcugaffe
wurde ein brauner Handkoffer von den Hausbewohnern gefunden.
Der Koffer ist leer und das Schloß herausgeschnitten. Es ist an¬
zunehmen, daß er gestohlen, seines Inhalts beraubt und dann
in bas Haus gestellt wurde . Auf dem Koffer befinden sich die
Buchstaben E . H . B. in schwarzer Farbe . Innen ist die Firma
„I . Grimm , Riemer , Sattler und Wagenbauer , Salzburg , Ge-
treidegasse" angegeben. Eigentumsansprüche können auf Zimmer
Nr. 19 d. P .-D. geltend gemacht werben.

Standesamts -Nachrichten vom 18. Sept . S te r b e f alle.
Am 12. Sept . : Kind Egenolf , ohne Vornamen , 20 St . Am
18. Sept . : Fregattenkapitän a. D. Heinrich Heinke, 53 I . ; Wtrwe
Pauline Stiller , geb. Look, 71 I . : Schuhmacher Alfred Schrtng
11 I . Am 14. Sept . : Ehefrau Klara Scheit , geb. Weingartner,21 8-

Israelitischer Gottesdienst.
Mt-Fsra-Nttsche Kuliusgemeinde. Synagoge Frtedrtchstratze 33. Freitag

j&nSä 6.15 Uhr. — Sabbath, morg. 7.15 Uhr, Muflaphu. Bortrag 9.15 Uhr,
iwdim. i  Uhr, abends 7.25 Uhr. — Wochentage, morgens 6.45, abbs. 6 Uhr.
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Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine usw.
Zum Gedächtnis des Komponisten Rudi Ste¬

phan  hat die Kurverwaltung für kommenden Sonntag erne
Morgenfeier im kleinen Saale des Kurhauses angesetzt. Jur
Mitwirkung sind verpflichtet : Frau Beatrice Laue -̂Kotttar
(Sopran ) und Dr . Karl Holl (Vortrag ).

Ueber die Angestellten - Tarifbewegung  wird
in der Mitgliederversammlung des Gewcrkscbaftsbundes der An¬
gestellten (G. D. A.) heute Freitag abends 8 Uhr in der Tnrn-
gesellschaft, Schwalbacherstr. 8, berichtet, insbesondere über die
Verhandlungen vom 18. d. M. vor dem Schlichtungsausschutz.
Gäste können eingeführt werden.

Kinos , Anterhaltung und Vergnügungen.
Thaliatheater . Eine außerordentlich exakte Leistung der Deela

ist der neue Carola Toelle-Film „Hasard ". Die Trägerin der
Hauptrolle. Carola Toelle. zeichnet stch aus durch ibr hingebendes
und beseeltcsSpiel m der Gestalt eines jungen, vom Schicksal schwer
getroffenen Mädchen. Der Film läuft nur bis Montag Abend.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Bierstadt.

Die Bkerstädtrr Kerb ist vorüber . Wie die „Bierstadter Ztg."
berichtet, sind alles in allem die Wirte nicht auf ihre Kosten ge¬kommen. - v

Erbenheim.
Ferien . In den meisten Gemeinden unserer Gegend be¬

ginnen anfangs nächster Woche die Herbstsericn, die sich bis Mitte
Oktober hinziehen. Es handelt stch um die Ferien für die Ernte.

Schularzt . Die mit Beginn dieses Schuljahres in mehreren
Landorten unserer Gegend vorgenommene Anstellung eines Schul¬
arztes bewährt stch außerodentlich gut. Durch die Klaffenunter¬
suchungen wurden bei einzelnen Kindern ansteckende Hautkrank¬
heiten festgestellt, die bei Geheimhaltung leicht hätten um sich
greifen können, so aber von dem Schularzt schnell geheilt werden
wnnten. Da bei den meisten Vertrügen zwischen Gemeinde und
Arzt nur 3 M. pro Kind und Jahr berechnet werde», so steht
zu erwarten , daß bald jeder Ort seinen Schularzt hat.

Frankfurt vor einem Riesenstreik.
dz. Frankfurt , 16. Sept . Gestern Abend fand eine nach

Tausenden zählende Versammlung der Frankfurter Äugestell-
ten  im Hippodrom statt. Der Zustrom war so stark, daß eine

Parallelversammlung abgehalten werden mußte. Es wurde be¬
schlossen,  in den einzelne» Betriebe » Abstimmungen  vor¬
nehmen zu lassen und. falls 78 Prozent sür den Streik
seien, am Dienstag  in den A u s st a u d zu treten.

In einer einstimmig  angenommenen Entschließung
wird gegen das .unsoziale Verhalten des Frank¬
furter Arbeitskartens"  protestiert und die Leitung der
Angestelltenverbände ersucht, alle Schritte cinzuleiten, um den
Streik mit allem Nachdruck erfolgreich durchzuführen. Rach Schluß
der Versammlung bewegte sich ein eine halbe Stunde langer Zug
durch die Hauptstraßcu der Stadt nach dem Eschersheimcr Tor , wo
uach verschiedenen Ansprachen unter freiem Himmel sich der Zug
anflöste. ,

* Bischossheim, 15. Sept . Sängerjubiläum.  Der Ge¬
sangverein „Germania " in Bischossheimbegeht am 2. Juli nächsten
Jahres sein goldenes Fahnenjubiläum , verbunden mit großem
Gesangswettstreit . Namhafte Vereine haben ihre Beteiligung zu¬
gesagt.

wd . Vom Hunsrück, 15. Sept . Kalte  Nächte . Die letzten
Nächte waren empfindlich kalt. Das Thermometer sank stellen¬
weise auf 0 Grad . Gemüse und Obst haben Schaden gelitten.
Da unter diesen Umstünden auch der Graswuchs nicht mehr fort¬
schreitet, ist mit der Grummeternte begonnen worden.

Sport und Spiel.
Berlin,  15 . Sept.

Offian Sieger im St . Leger.
Der Stall Weinberg hat mit Offians Sieg einen neuen

Erfolg errungen . Offian hatte in dem wertvollen Rennen seinen
Stallgefährten Omen als Schrittmacher. Gleich nach dem Start
setzte stch König Midas an die Spitze vor Omen, Offian, Axen-
stein und Paukenschläger. Auf der den Tribünen gegenüber¬
liegenden Seite verschärfte König Midas das Tempo noch mehr.
Im Stallbogen schob sich Offian dicht neben Omen, der bald
darauf zurückfiel. Vor dem Einlaufbogen übernahm Offian das
Kommando und gewann verhalten gegen König Midas . Nach
dem Jllnischen Ausgleich kam es zu stürmischen Szenen, da Jo
und Correggio so dicht bas Ziel passierten, daß das Publikum
an ein totes Rennen glaubte. Mittels der Zielphotograpyie
war aber Jo als knapper Sieger festgestellt worden. Erst nach
längerer Zeit konnte die Ruhe wiederhergestellt werden.

Preis övn Bärfelde.  24OM Ji  1200 Meter. 1. Frhr.
v. Richthofens Nicotin (O . Schmidt). 2. Blücher. 3. Ekkehard.
Ferner : Wickinger. Turmmart . Meister, Element, Mobil . Perbi,
Barde . Gravosa . Stile . Terz . Tot. 38:10. Pl . 16. 19, 13:10.

Dalber - Renue « . 24 000 JI  2000 Meter. 1. Jsfaks Horst
lKosina), 2. Siamit , 3. Luftikus. Ferner : Don Binion , Glücks¬
kind. Blumenkönigin , Salovve . Tot . 29:10, Pl . 16, 35, 17:10.

Preis von Altekeld.  30 000 1600 Meter. 1. Gestüt
Werls Tannkönig (Tavvas ). 2. Feuersnot , 3. Armenier.
Ferner : Heiligerrroba. Raitelbmder . Forenzo. Rosenfels. Hans¬
wurst. Bannstein , Ränberbauvtmamr . Prälat , Turmglocke. Tot.
41:10, Pl . 16. 18, 24:10.

Deutsches  Sa i nt - 8 e st er . 140 000 JI  2800 Meter . 1. A.
und C. v. Weinbergs O ssian (D . Schmidt), 2. König Midas.
3. Arenftem , 4. Omen. Ferner : Paukenschläger. Tot . 13:10,
Pl . 11. 16:10.

Jllnischer Ausgleich.  24000 JI  1600 Meter. 1. Cethe-
gus' I o lLndwig ), 2. Correggio , 3. Combattant. Fermer: Carlo,
Exzelsior, Rittersporn , Racker. Tot. 47:10, Pl . 18, 20. 10:10.

Saphir - Rennen.  30 000 Ji  1200 Meter. 1. Gestüt Mod-
linghovens Freigeist (Oleinik ), 2. Hörseberg, 3. Traulich.
Ferner : Rauch, Königsadler , Abenteurer. Paloma . Tot. 21740.
Pl . 13, 37. 25:10.

Weil - Ausa leich.  30 000 Ji  2400 Meter. 1. C. ©eff und
R. Hochs Föhn (Kaiser ). 2. Weser. 3. Prophetin . Ferner : Par¬
iser , Fürst Povoff . Anemone. Gvörök. Rosmarin . Lorbas. Tot.
59:10. Pl . 38. 17, 22:10. _

Die Wanderabteilung des Sportvereins Wiesbaden e. B.
unternimmt am Sonntag , den 18. September, eine Tagcstour
über Chausseehaus, Schlangenbad , Hausen v. d. H., Kalte Her¬
berge, Stefanshausen , Kloster Marienthal , Geisenheim. Abmarsch
7 Uhr morgens von der Ecke Aarstraße und Albrecht Dürer - i
Anlage. Führung : Louis Hodel, Fritz Schäfer. I

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 15 . September. Devisenmarkt. Telegraphische Anszahlnngen NN

Holland.
Brüssel -Antwerpen . ’ "’ " '
Norwegen . ]
Dänemark . \ ,
Schweden . . . . .
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Paris . ‘
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Prag . . .
Budapest . . . . .
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Berliner Börsenbericht vom 15. September. Die Maßnahmen

des Börsenvorstandes hatten offenbar den Erfolg, daß der Bör-
- senverkehr in geregelte Bahnen einlenkte. Das Geschäft war , ab¬

gesehen von den am Markte amtlich nicht notierten Werten , rm
Großen und Ganzen ruhiger . Die ersten Kurse zeigten große
Unregelmäßigkeiten in den Veränderungen gegen Montag . Das
Privatpublikum war vorwiegend als Verkäufer am Markte,
während sich die berufsmäßige Spekulation aufnahmelustig zeigre.
Anregung hierfür gab die starke Nachfrage nach oberschkesische«
Werten auf Gerüchte von finanziellen Transaktionen , ferner Sie
mehrhundertprozentige Steigerung der Goldschmidt-Aktien auf
angeblich höhere Verwertung eines Patentes . Meinungskäufe
fanden zu bedeutend steigenden Kursen tu einigen Industrie-
werten wie z. B. Bing , Rheinstahl, Rombacher, Deutsch-Luxem¬
burg - und Phönix -Aktien statt. Valutawerte , insbesondere
Mexikaner Anleihen , standen beträchtlich höher, griechische Äu-
leihen etwa 180 Proz . höher. Banken und Schtffahrts -AKen
schwächer.

Berliner Produktenbericht vom 15. September. Am Pro-
duktenmarkte trat bei geringem Geschäft keine Tendenz klar her¬
vor . Für Weizen war Süddeutschland namentlich für spätere
Lieferung ab sächsischen und thüringischen Stationen Käufer . Rog¬
gen neigt zur Abschwächung. Wintergerste wurde höher gehalten.
Sommergerste blieb bei spärlichem Angebot für gute Ware ge¬
fragt . Hafer wurde bei ziemlich fester Tendenz nur wenig um¬
gefetzt. Weizenmehl hatte im Nordischen ganz oder teilweise aus
fremdländischen hergestcllten Fabrikaten befriedigenden Absatz,
während inländisches Mehl vernachlässigt wurde.

Frankfurter Börsenbericht vom 15. September. Durch die
Börsenfeicrtage ist doch ein Teil der Bankkundschaftunsicher ge¬
worden . Die Tendenz gestaltete stch unregelmäßig, da sich Dt*
Spekulation zurückhaltender zeigte, andererseits, wie verlautet,
viele Verkaufsordres Vorlagen, denen allerdings auch Kaufauf¬
träge gcgenüberstanden. Bemerkenswert war wiederum die
rege Nachfrage nach einzelnen Bankaktien, von denen Nürnberger
Vereinsbank , Deutsche Hypothekenbank und Darmstädter Bank
gesucht waren . Eine Hausse-Bewegung setzte in Mexikanern ein,
letztere angeblich auf Käufe der Reichsstelle zur Devisenbeschaffung.
Stark gesteigert wurden 5% Gold- und 5%  Silber -Mexikaner,
sowie 5% Tehuantepec . Im freien Verkehr setzten Deutsche Pe-
trolemn höher ein (1090—1086). Angebot mackste stch in Hansa-
Lloyd bemerkbar (240—234). Um 1 Uhr stellten sich Oberbcdarf
600, Laurahütte schwach 831. Für Phönix bestand Interesse
(810—818). Matter lagen Buderus , Gelsenkirchen und Harpen.
Mannesmann wurden 15 Proz . gesteigert l030). Angeboten waren
Daimler mit 330 und Kleyer mit 410—415. Bing-Werke blieben
anfänglich gesucht (528). Bergmann höher (463), dagegen gaben
AEG. ans 480, Lohmeyer auf 860 nach. In der Metten Börsen¬
stunde war der Hauptoerkchr auf Eiuheitswertc gerichtet, wo die
Tendenz sehr schwankend war . Angeboten waren n. a. Schuh¬
fabrik Bcrneis -Weffel, Karlsruher Maschinen, Schuhfabrik Herz
und Emag . Rege Nachfrage stellte sich für Süddeutsche Diskonts
ein, während Berliner Handelsgesellschaftauf 300 znrückqinqen.
Th . Goldschmiöt sehr fest. Die Börse schloß ruhig und untcrkaa
znmtetl Kursschwankungen.

Haupischristieiter: Heinz Gorrenz.
Verantwortlich für Poliiik und Fenllleion: Heinz Gorrenz,-  für de,
übrige» redaktionellenTeil : Hand Hüneke.  Für den Inseratenteil «n»
geschäftliche Mitteilungen: I o h. Baßler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt G. m. b. H.
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der vielbewundertc Scharfblick der berühmten ärztlichen
Autorität bewährte sich auch in diesem Fall . Herta hatte eben den
Besuchtsgang durch den großen Krankensaal ihrer Abteilung be¬
endet, als ihr gemeldet wurde , sie werde auf dem Separatzimmer
Nummer 13 benötigt Eiliger noch, als es ohnehin ihre Gewohn¬
heit war , leistete sie dem sehnlich erwarteten Rufe Folge. Sie
fand die Schwester in leisem, ruhigem Gespräch neben dem Lager
»er Verletzten und hörte , wie sie bei ihrem Eintritt sagte:

„Da sehen Sie selbst, daß ich die Wahrheit sprach, Fräulein
Krelll Es war wirklich Fra » Dr . Madelung , die Sic vorhin
gesehen" ,

Nun näherte sich Herta dem Bette und richtete an die
Patientin in unbefangen freundlichem Tone eine Frage nach
ihrem Befinden und nach ihren Wünschen. Auch jetzt verzog sich
das ans den weißen Verbänden hervorschaucnde bleiche Gesicht
sofort zu einem trotzig feindseligen Ausdruck: ober die Kranke
forderte nicht wie vorhin , daß sie sich wieder entferne.

„Ich habe Kopfschmerzenerividerte sie, „und ich fühle mich
sehr matt . Muß ich sterben?"

„Davor brauchen Sie stch nicht zu fürchten. Der Herr Pro-
fcffor äußerte erst vor kurzem, daß Sie bald wieder gesund sein
Verden, wenn Sie sich nur recht geduldig und ruhig verhalten ."

„Soll ich geduldig und ruhig bleiben, so muß man mir alles
lagen, was ich wissen möchte. Ich kann hier nickst liegen und mir
vergeblich das Hirn zermartern . 'Was ists mit der alten Frau?
Neliigen Sie mich nicht! Ist sie tot ?"

Herta zögerte kurz : dann entschloß sie sich, die Wahrheit zu
lagen, die der Kranken doch wohl nicht lauge hätte verborgenbleiben können.

„Ja , man fand Frau von Rippler entseelt in ihrem Zimmer ."
I „Ermordet — nicht wahr ?"

„Darauf kann ich keine bestimmte Antwort geben. Die Fest-
Wellung sollte, wie ich hörte , erst heute durch eine Sektion der
«eiche erfolgen."

Die Gesellschafterin schwieg lange. Es hatte nicht den An-
lchein, als ob sie durch die erhaltene Auskunft sehr stark berührt
Vörden sei. Herta hatte die Augen von ihr abgewendet, nur sie
Uicht durch fühlbare Beobachtung zu belästigen. Als sie nach einer
Weile dann doch mit raschem Blick über ihr Gesicht hinstreifte, ge¬
wahrte sie, daß fie selbst von der Kranken auf eine eigentümlich

lauernde — nach ihrem Empfinden fast tückische— Art betrachtetwurde.
„Wünschten Sie sonst noch etwas zu erfahren , Fräulein

Krell? Oder möchten Sie mir etwas Mitteilen?"
„Ich ? Nein , ich weiß nichts. Ich erinnere mich an nichts.

Sagen Sie mir lieber , ob man den — den Mörder schon ge¬
faßt hat ."

„Soweit -ch unterrichtet bin. hat man seiner noch nicht hab¬
haft werden können Man glaubt , daß die Tat von einem in
diebischer Absicht eingedrnngenen Einbrecher verübt worden ist'
aber man hat ihn noch nicht ermittelt ."

„Ich weiß, wo man ihn suchen müßte. Doch ich werde es
nicht sagen."

„Sie sollten es aber tun Bedenken Sie , wie leicht der Ver¬
dacht auf einen Unschuldigen fallen kann."

„Was kümmert cs mich! Außerdem sage ich Ihnen doch, daß
ich mich an nichts erinnern kann."

„Ihre vorige Frage nach dem Schicksal der Frau von Rippler
beweist immerhin , daß von den Vorgängen in der Nacht doch
etwas in Ihrem Gedächtnis haften blieb. Natürlich sollen Sie
jetzt keine Anstrengungen machen, sich auf Einzelheiten zu besinnen.
Rur was Ihnen ohne viel Nachdenken gegenwärtig ist, follten
Sie um der Gerechtigkeit willen sagen."

„Ich wüßte schon einiges : aber Sie würden es nicht gerne
hören." \ *

„Woraufhin vermuten Sie das ? Ich bin doch völlig unbe¬
teiligt an diesen Dingen ."

„Auch wenn es sich dabei um Ihren Freund handeln sollte?
An die Möglichkeit baben Sie wahrscheinlich nicht gedacht."

„Wollen wir meine Person nicht lieber ganz außer Betracht
lassen?" fragte Herta mit Anstrengung. Sie verspürte einem
furchtbaren Druck ans dem Herzen und eine beängstigende An-
wandlung von Schwäche. Eine namenlose Angst vor dem, was
jetzt noch ihrer warten mochte, erfüllte ihre Seele. Die Stimme
wollte ihr fast versagen , als sie hinzufüqte: „Ich wünsche gleich
jedem andern nur , daß der Schuldige seiner gerechten Strafe
überliefert werde."

„So ? Wünschen Sic es ? Run , ich hoffe, Sie werden cs
erleben. Schließlich werden die Herren vom Gericht ihn doch
wohl ausfindig machen."

„Sagten Sie nicht, daß Sie ihn kenne»? Sie müssen ihn
doch gesehen haben, als er Ihnen die Verletzung zusiiqte."

„Nein , ich erinnere mich nicht genau. Wie oft soll ick, Ihnen
das wiederholen ? Alles , worauf ich mich besinne, ist, daß ich einen
jchrecklichen Schlag auf deu Kopf erhielt, als ich aus meinem

Schlafzimmer trat , weil ich eil, Geräusch in der Wohnstube ge¬
hört hatte . Es ist mir , als ob es ein großer blonder Mensch ge¬
wesen wäre den ich in jenem Augenblick gesehen. Wenn ich erst
besser Nachdenken kann, komme ich vielleicht noch mit mir darüber
ins Reine , ob es wirklich der war , an den ich denke."

„Und an wen denken Sie . Fräulein Krell?"
„An einen, der Ihnen sehr nahesteht. Vielleicht würden

Sie ihn allerdings weniger heiß lieben, wenn Sie ihn gn jenem
Abend gesehen hätten , wie ich ihn sah. Niedergeschmettert und
wutschnaubend, weil er in meiner Gegenwart ans dem Munde
der alten Frau hören mußte, daß alle sein« schönen Erbschafts-
Hoffnungen zu Wasser geworden waren. Wenn einer auf der Welt
Ursache hatte , Frau von Rippler tödlich zu hassen, so war cs Ihr
schöner Freund ."

Jetzt schwankte Herta Madelung wirklich. Es wurde ihr
dunkel vor den Augen und sie tastete sich zu dem Stuhl nebendem Bette.

„Geben Sie mw einen Trunk Wasser, Schwester!" sagte sie
leise. Aber noch ehe sie das Glas hatte an die Lippen Hetzen
lonncn , schwanden ihr die Sinne . Als sie ihrer Umgebung wieder
bewußt wurde , blickte sic in bas besorgte Antlitz des über sic
geneigten Professors.

„Was für Geschichten machen Sic da, liebe Kollegin! Sie —
die starknervigstc von uns allen! Ist Ihnen denn' jetzt wieder
bester?"

Sie tief ihre günze Willenskraft zu Hilfe und raffte sich auf.
„Ja , es ist vorüber . Ich weiß selbst nicht, wie es so plötzlich

kommen konnte. Aber die Patientin - "
„Sie ivar schon wieder ohne Bewußtsein, als ich zufällig

hereinkam , um nach ihr zu sehe». Wie ich von der Schwester
höre , haben Sie sich ziemlich lange mit ihr unterhalten . Zu lange
vielleicht. Doch das soll kein Vorwurf sein. Ich selbst hatte Sie
ja gewiffermaßen dazu veranlaßt . Haben Sie denn nun wenig¬
stens etwas von ihr erfahren ?"

IForiietzuna folat .)
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do .Rhein . Elektr . . . . .
do .Schnckert.

Aktien industrieller Unternehmanzren
V. K. L. K.

781
712rat.

600.-
586-50
395=
539—
630=
564—320 —
862—
960=
425-
495 —
715.-̂

466=
172.—

349 SO
335—
435 -

640 —
565=
395=
340 —
545-—
663=
540.—

.0  —
1. -

490-25
460 -
700—
720. -

J8 :=
320—
439—

Frankfurter Hof . . . . .
Lederf . Adl. & Oppenh.
Lederwaren Rothe . . .
Maschlnenfab . Kleyer.
Maschinenfab . Breuer.
Faber n. Schleicher . . .
Fahrz . Eisenach.
Karlsruher.
Mocnus.
Gummi Peter.
Daimler Motoren.
Motorfabr . Oberursel . .
Schnellpr . Frankenthal
Gelfahr ., V. deutsch . . .
Porz u. Stgt . Wessel . .
Schrlftg . Stempel . . . .
Schuhfabrik Fränk . . . .
-do _ Herz Frkf.
Sektkellerei Feist . . . .
Steaua Romana.
Bad. Uhren . . . . . . . . .
Waggon Fuchs.
Zellst .-Fabr . Waldhof .
Zuekerfabr . Bad Wagh.
Zückerfabr .Frankenth.

V. K.
649—
3190

440=
449-75
625 (est

631=
715=
369—
461=
700=
880—
594-—
S5-

520.-

542.-
540—

74?9:=
550-—
950-—
606-—
460—
815—
710. —

L. K.
650.—
3100950. -

425--

625
525
571
350
476

57
550nt

5
540
540

Ludwig Ganz. 1410.
Mainzer Gas . . . . . . . -| 210 50

1395— | Julius Sichel .1655—
>216— I Benz Aktien .1378 -—

* exkl.
1650—
1350—

Provlnnlal - and Kommnnal -Obllgatlanen.

t . -Barr .H.u.Weohselb.
4. .Bert H.-Bk abgest
4. . 5erie7n . 8, 13n . lt
4. .5erie 15 n- 18.
4 . .5. rie 17 n. 18.
äVaabgestempelt.
4. .Kommunal Serie 1.
4 . .D.Orundcred .Gotha
3t/»Abt S u. 4 . . . . r . 110
SVsAbt. 5 u . . . . . . . . .
4. .D. H.-B. Brl - S. 10-19
4 . .5. rie 20 n. 21.
äilsSerle 13 n. 13a . . . .
4. . Frankf . Hyp.-Bk. . .
3*/l . . . . . . . . . . . . . . . .
4—Fkt . H.-B. Kom. S.2.
äi/aSVunm. Ser . 1.
4 . -Fkf.Hyp.-Kred .-Ver.
»US.  44 kündb . ab 1913
3i/z.
4 . . Hamb. Hvp.-Bank . .
3% Ser . 1-190n. 301-330
4 . .Mein. R -Bk. 8. 2-16
4. .5. rie 16.
4. .Serie 17.
4. .5erie 18.
»/ -ahg^ 1905,1907. . . .
4. .Mitteid .B.-Kr. Greiz
3ifeHyp. kdb . ab 1906. .

V. K. L. K.

iss
5-50

77-
86 -
87
87
98
77

50
-50
-50
:50

102
84

tt/sPfftlz . Hyp.-Bk. . . . .
3i/2Terlosbar . . . . . . . .
3i/8unverloshar.
4. .Prenss .Bd.-Cr.-A.-B
3s/tSer . 20. Ser . 23 . . . .
3tfeSer. 3, 7, 8,9 ahg . .
t . .Pr . CentB .-Gred.-G.
4. .Kommunal 1908_
4 . .Rh. Hyp. Mannheim
Siiovefl'xSh&r . . . . . . . .
8t/snnverioshar ab 1914
4. .Komm. nnk . b . 1923.
4. .unk .b.1921(31/2—.- )
4. .Rh.-Westf .Bd.-Cred.

50 Si/jSer . 2, 4 u. 6.
t . . Westd . Bdcr . (Köln)
SifeSer. 8 n . 4. Ser . 9. . .

50 4. . Hess . Ld .-Hyp.-B. . .
3i/2 . . .
4. .Kom. Ser . 5-14 . . . .

50 Si/aKom. Serie 1-8, S. 4
4. .Land .-Credk . (Cass.)
3>,s8er . Ll . .
4. .Nassau . Landesbk,.
3s/.LitU . u. X.
3i/2Ut . F, G,H , K u. I . .

SO 3i/sLlt. M,N,Pu.Q. . . ,
— l3iisLlLR,Sn . T.
— 13. .Llt . 0 . . .

4. .Biebrich . . . . . . . . . I — . —
1. .Frankfurt . I 95 . —
4. .Mannheim . | — . —

JLose . V. K.
Augsburger . I — .—
Braunschwelger . I — . —
Sl/aGothaer Pr . Pfdbf .ll — . —

78
74.
84.
82.
83-

50

93—

96
93-
91-89-
87.
85-

I..K.
SS- ^

82.
83 75

93'-
94-

i
92-5
80-

^i 5091-
89-87-
85—

— I 3ViWiasbaden . . . .
— 4. . . . do.
— I 4. . . . do . . . . neue.

Loge.
— . — I 3i/sK51n-Mindener _ I
— . — 14 . . Meininger Prämien ! . .

| Türkische 400 Frs _ — I

V. K. L. L

Q Freitag und Samstag OttQ

1 Pfd.-Block 12'

Prima Ge&erunrst. . . 2m
Prima Goulasdi, 8ebraud’= S.D„3e  25°°
Hausmadier Koimrst. ^ m ir
Elargarine. . . .
Weifte Peritioimen
Braune Boiinen.
WadiieiDohnen. .
Prima
Raifee

100

per Pf3. 2 4°

per Pfd. 200
240

Ppimm Vaifflfl gebr., garant. reinsdimeck. « QOO
Kl IlilU IVailU per Pfd. 30.00,28 .00,24 .00, StU

roh, Ia Qualität 1Q00
per Pfd. 24.00, 22.00, *“

DlnisAe Sahne. . . . Per 6°°
Esf. amerib. Weizenmehlp. Pfd.

»20

Li

Durchaus zuverlässige

Stenotypistin
mit guten französischenSvrachkenntnissen gegen
DokeS Gebalt gesucht. Offerten unter W. 857 an
Die Geschäftsstelle öS. Bl . fsese

für Kinder bis zum schulpflichtigen Alter
in freigelegenem Landhaus mitten in
sdiattigem Garten , Bewegungs - u. Turn¬

spiele im Freien.

An meinem Zirkel

rrigahKnrsas zur Rusbilflung
von KindergärtnerinnenI. Ri.
in kürzester Zeit , gründlich , erprobt,
mit ausgezeichneter praktischer Uebung
können noch einige junge Damen mit
Lyzeum bildung teilnehmen.

Beginn des neuen Kursus am 1. Okt.
Sprechzeit von 12—1 und 5—6 Uhr-

4290 ] Mainzerstrasse 64.

Bekanntmachung.
.Die  Lieferung von 1200 Kg. eyukbodcnöl.
SV9 Kg. Leinöl unb 1200 Kg. Schmierseife sLos 1
4Mb 2> soll im Woge her öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.
.̂^ Verdingungstermin ist: Kreftag, den ZI. Sept.4921. vormittags 9 Uhr.

3>ie Angebotsunterlagen̂ werben fite 1.50 JL
Et 3immer 19, fl. Wilbelmstrabe8, abgegeben.

Wicsdadrn. den 15. September 1921.
__ Städtisches Sochbauamt. i* 138

Bekanntmachung.
"Er Bezugnahme aus die Polizeiverordnung

.Februar 1911 betr. Körordnung für
Blegenbocke. werden die Bescher von Ziegenbücken
«KA^L^ ^ r&ert. Anträge auf Ankörung ihrer
* 0»l *«Lhiün bei mir einzureichen,«iesbaden . den 10. Seviember 1921.

xDer Pollie -Prälldeutr Kran Ir . (Wo

2- evtl. 3-Zimmer-
wohnung

im Borderb. v. 3 erw.
deutschen Perf. zu nue-
ten gesucht. Off. unter
K 1478 an die Ke-
bhästsstelle d. Bs. (S57G

^ Gene srelleä^J
Meinsabrikation

im Hause
dauernde u°. sichere Erist.
ohne Kapital: besondere
Räume. Bernfsausgabe
nicht nötig. Aiisk. kosten¬
los. Chemische Fabrik
Rob. Heinrich, Zeitz-
Anlsdo rf. 1A.2W

Für achtjährigen, ge¬
sunden in der Schule
zurückgebliebenen Jun¬
gen wird ■fite längere
Lauer erfahrene

MkMk

zur Ueberwachung und
Anleitung b. den Schul¬
arbeiten gesucht. Angeb.
unter W.  856 an die
Geschähst, d. Bl .. Niko-
lasstrahe 11. (« «i

MmiMi
J'g. geb.Dame m. kansm.
u. Svrachfemitii. sucht f.
die Abendstunden schrift¬
liche Betätigung. Angeb.
u. 1456 an di« Ge-
MäsMtelle d. BL.

Pelzumarbeitungevi
u. Neuanfertigungen
werden fachgemäss u. billig ausgeführt , Weias-
fllchse wie neu gereinigt . Moderne Pela-

waren auf Lager . 18384 I

R. Bpandis , Kürschnerei und Pelzwaren,
Wiesbaden . Langgasse SS , I. Tel . 2024.

ZeiimgMglliMen
z«m baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt au den Wochen¬

tagen mittags.
Meldungen Nikolasstrntze II, Hof lks.

Gelümarkt

MIMnMl»!
durch Akzevtaustausch s.
Handel. Gew. u. Indu¬
strie. Ante. Rückv. beif.
I . Domke. Berlin N.225,

^ nbanser Aller 44.
Suche Darlehns-Ber-

tretung. Off. u. N . 1481
o b GCof* fl RI (#9501

Dermarkt

Deutscher
Wserhiinii

und Schäferh.-Krruzuns.
beide sehr scharfu. wach¬
sam« Gebrauchshunöe.
eian. sich vor, , zur Be¬
wach. v. Villen u. Fa¬
brikgrundstücken. pracht¬
volle Tiere, nur in gute
Hände billig zu verk.
Platter Ste . 152, Tele
fmt 3615_

Sil Verkäufen
German inuentions
not yet patented in Eng¬
land , America nor in
France sells at cheap
prices i* 85m

Pa.ltDchenemriGht.720
mit Anrichte, nutzb. p»l.
iranzös. Doppelbett mit
Sprgr. 660. 1 Bett 300
zu vk. Sobanitr. 5. H. 1.

2 gute Chaiselongues
nur 180 und 250 Mark.
Adlerstr. 64. 3. St . (*»588

Prima weingrüne

Eichensässer
HaMtück bis 800 Liter
90 Jj  per Liter, sowie
200 bis 300 Liter-Fässer
1.20 Jl  per Ltr. zu verk.
Näh- Biebrich a. Rh..
Wiesh. Str . 108. Gast-
haus zum Löwen.

Ia Pinna.
Schlaf,im. 2000. Büfett,
Vertiko, Sofa m. 4 Seif ..
Divan. Betten. Deckb.
»sw. billigst. Hellmund-
ftrahe 17. Part.

Kinderklefder. Blusen,
Röcke werd. gut u. bill.
angefertigt. Frau Franz,
Hellmnndftrafie7.  1 . l.

Wm  Mrmd
(mit Torpedo, 550 z. vk.
Holland. Kedanstrahe 5

^verilireiiHesliiiöeHD
Freitag. 9. Sevt -, abds.
v. 8—^ 11 Uhr ist ent¬
weder im Nass. Hof oder
zw. dems. u- b. Wogen-
aufenbaltsort Kurhaus
ein mit Diamanten auf
Platin montiertes

Barett
verloren geg. Bitte um
Wicfci . AdolfÜr . 10.

veWeöenss
Berühmte

phrenologin
Täglich für Damen zu
sprechen. Frau Wahl.
Bllicherltr. 28. ®ort t*.

Benötigen Sie gut«
gebrauchte and neueyeuiaiiume una neue i ^ - 5 :- — - - - n»

Möbel Jetzt ist es Zeit
einzelne

kleine Schranke
Waschkommoden
Leinenkommoden
Bettstellen

komplette

Schlalziiwr
Büfetts
Vertikos
Trumeaux
Schreibtische

komplette

Sptiseiimiiier
Küchenbüfetts
Tische, Stühle
Sofas, Mairahen
so finden Sie
diese zu den

niedrigsten
Preisen in der

tvierreu
wird Ihr Kleid, wenn
Sie es mit Arli-Stoff-

farhen färben.
Die neuen

Arti-
Stolfarben

nach
Chemiker Simmermann
geben immer gute Re

fultate.
Vorbild!, in Schönheit
und Echtheit der Farben.
Eine genaue Anleitung
zum SelDftfürDen

liegt jedem Päckchen be i
Achten Sie auf die

Marke Afll.
In Drogerien n. Apo¬

theken erhältlich.

seinen Ldiukbedark kür Herbst und 'Mnter zu
decken, veil die Preise kortivälirend im LteiZen sind.
Ick tiabe mick zur reckten Zeit mit einem grossen
Lager solider, eleganter Schuhwaren für
Damen , Herren und Kinder eingedeckt
zu heute sehr billigen  Preisen.
Wer diese günstige Gelegenheit benutzen will
:: komme jetzt zum Einkauf. ::

Schuh ha LS Sandei , Wiesbaden,
[Kirdigasse 60, Ecks Mauritiusstr. — — Marktstrasse 22

Günstiges Angebot!
Zigarren von Mk. 0 .50 bis Mk. 3 .00

überseeisch , anerkannt beste EA , . 7  ma
[ H CÜUaii Qualität . ICO Gramm Mk. W . 3U bis / » UU

i ® “ Abteil . Engros -Verkauf . "© B
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer . — Eigenes Steuerlager.

Zigaretten zu Fabrikpreisen.
ICOühinelril Tabakfabrikate en gros , en detail)
ImdrUlUSKjy Bismarckring 2 . Telephon 3247.

Kammer
Lichtspiele
Mauritiusstrasse 12.

Diellaclte Blnerirag
Drama in 5 Akten mit
Vera Caraly vom ehern.
Kais .Theat . i. Moskau.

Humorist . Trickfilm.

Oie Sachs.Stelz
(Von Sdiandau zum

Kuhstall).
IKleine Eintrittspreise
1 1 50 bis 3 75 Mk.

Seel hon Seel
Nur Zreitag und Samstag

prima Ware
Rindsleiick zum Kochen Pfd. 7— '4

Leghühnerund
zerlegh. Ställe f.
Gefl., Knochen¬
mühl, Brntöfen,

alle Geräte Preis !, frei.
Seflüaelhof i.  Ivpilbli, (17.

Tapeleii-Resje
für einzelne Zimmer \bedeutend unter Preis.
Wagner. Rhein str. 79.

keile„_
aller Art Hg

zum

Serbenu. Eärben
nimmt an:

Pelzgerberei
Horn

SchwalbaoherStr . 38.

Kehricht, <35
Blumen tut
wasch Ä
Getränk

verkauft ständig
Sauer , «öbenttr. 18.

werd. mit echtem Rohr
billig geflochten

Christian Schuhmacher.
DotzheimerStr . 118. 8.

Karte oenttat lAr»

Rindfleisch, zum Braten . . ] Psd ^ 8= -
Ochienileisch. Pfd. 9.— ^
Kalbfleisch. Psd. 12.- i

(Alles im hiesigen Schlachtbof geschlachtet.) ,,
Leberwurst . . . . . . . . Psd . 6— A
Blutwurst . . . . . . . . . Pfd . 4— A
Fleifchwurft . . . . Psd. 12.— ^
Sausmacher Leherwnrst . . . . Psd . 12— A

29 vleichstratze 29.
Nur durch meinen Massenumsatz
noch 2 weitere NusnaHrnetage!
Jedes Psd. Ninfleisch ». Kochen nur 8.—, feinste
Bratenstücke nur 9— , Pr . Mastochseufieisch lO.r
Pr. « chweinebraten nur 16— . Pr. Kalbflrim-
Brust. Ragout u. Rierenbr. nur 11.—, Kalbskeule
ISchnitzel) 12.—, ferner 25 Pr . schwere fette Maid
hämmel. Ragout 8.—. Hammelskeule 10.—, item
frisches Hacksleisch 11— , sowie fämtl. Wurstwaren

teisch und billig.

nur Groh-Nletzgerei krirsch
Schwalbacher Strafte 61.

Achtung! Ueln zieischaus'chlag
Rindfleisch, alle Stücke
Ochsenfleisch, alle Stücke
Hackfleisch, frisch

Psd. 8.-
Psd. 9.-
Psd. 10.-
rfb . 12.-Mettwurst, Fleischwurst. Prehfopf . . .. .

Ia Leberwurst. Blutmagen. Schinkenw. Psd. 14
Geräucherte Leber, und Blutwurst . . Psd. 6.̂

Keaaler Hellrnundstrabe 22 . (LöN

/



Freitag , 16 . September 1921 Wiesbadener skeneste MaMrikchten Seite S

Oer prakfifche bandwirt.
Die Entwicklung des deutfdien ßenoffenfchaftswefens.
Die machtvolle Bewegung zur Zusammenfassung aller in glri-

'w Richtung strebenden Kräfte , die in der Industrie wie Bank-
weit zu den bekannten riesenhaften Konzernen geführt hat. bat auch
■flUr dem Gebiete genossenschaftlicher Betätigung Erfolge aufzu-
wuisen. Das zeigt eine Gegenüberstellung der Zahl der Genossen-
icfeaftett zu Beginn des Weltkrieges und beute: folgende Zusam¬
menstellung gibt die Zahlen der Genossenschaften, nach Gruvven
^o ^Zahl Ser Genossenschaften (ofind  Zentralgenossenschaftensam 1. Jan . aai 1. Jan . Ab-l—inahmc

Kreditgenossenschaften
Kobstaffgenossenschaftens ) gewerbliche

Hs landwirtschaftliche
Wareneinkaufsvereine
Merkgenossenschaftcn, landwirtsch.
Prodnktivgonossenfchatten
: a ) gewerbliche
: b) landwirtschaftliche
darunter Mciereigenosscnschasicu
Konsumvereine
Aobnungs - und ähnliche Bau¬

genossenschaften
In ~

1915 1921 Zul^ . sbczw.
19567 20097 4- 530

460 2042 4- 1582
2566 3711 -4- 1145
338 1309 4- 971

2070 3864 4- 1794

430 1280 4- 850
4064 3807 — 257
3445 .3208 — 237
2319 2413 4- 94

1399 2497 '4 - 1098
Insgesamt zählte man am 1. Januar ds. Js . nach vorläu-

finett Angaben 44 315 Genossenschaftengegenüber 35 468 am gleichen
Datum 1915: also ein Plus von 8847 Genossenschaften., Bon der
Gesamtzahl des Jahres 1921 entfallen auf die Landwirtschaft
32  332 Genossenschaften, also über 80'Prozent der Genossenschaften
^ ^Den' stärksten Zuwachs verzeichnen die landwirtschaftlichen
Wcrkgenossenschafwn. der zu 90 Proz . auf die Zunahme der Elek-
tlizitätsgLnossenschasicn zurückzuführen ist: an zweiter Stelle
stehen die gewerblichen Rohstoffgenossenschaften. Sehr charakteristisch
ist auch die bemerkenswerte Vermehrung der Baugenossenschaften.
Eine Verminderung haben nur die landwirtschaftlichen Produk¬
tionsgenossenschaftenund zwar vornehmlich die Meiereigenossen-
fKaften erfahren . Diese Erscheinung hängt mit den Wirkungen
der Zwangswirtschaft zusammen, denen auch die nur verhältnis¬
mäßig geringe Zunahme der Konsumverein« zuzuschreiben sein
dürste. Hier wird die Freigabe des Warenhandels sicherlich sehr
bald ein starkes Anwachsen der Genossenschaftsziffern zur -folge
haben, denn der Gedanke der genossensxliaftlichen Selbsthilfe findet
in den Zeitverbältnissen «ine starke Stütze, Namentlich für Land¬
wirte ist die Genossenschaft die naturgegebene Form des Zu¬
sammenschlusses. Ob sich auf dem Gebiete der gewerblichen Tätig¬
keit die Genossenschastsbêvegung in Zukunft weiter ausdehnen
wird, kann dagegen fraglich erscheinen.

Tie Entn ' icklung des ßieuossenschastswescns liefert einen
weiteren interessanten Beleg nir die Tatsache, dass wir auf wirt¬
schaftlichem Gebiete seit dem Kriege und namentlich seit dessen Be¬
endigung in ein „Zeitalter der Zusammenschlüsse" eingetreten sind.
..Einigkeit macht stark". Dringend an wünschen wäre im Jntercstc
de,' Gesamtentivicklmig. daß sich diese Erkenntnis gleichermaßen in
der Wirtschafts- und Finanzvolitik des Reiches durchsetzte.

O

Die Preisspanne zwilchen Pieh- und Fieifdipreis.
, i Von dem preußischen Staatskommissar für Volksernährnng ist
iestge'tellt worden, daß trotz des infolge der Weide- und Futter-

-knavvheit erhöhten Austriebes von Schlachtvieh und des dadurch
bedingten Sinkens der Viebvreise der> Klcinverkaufsprris für
Fleisch vielfach einen ungerechtfertigt hohen Stand behauptet haben.
Nm der ernsten Gefahr , welche diese ungerechtfertigte Preis-

«svannung für die Volksernährnng und Volksgesnndheit bedeutet, zu
begegnen, hat der preußische Minister des Inner » an den Re¬
gierungspräsidenten folgenden Erlaß gerichtet:

Die bereits in einem Erlaß des preußischen Staatskommissars
für Volksernährung vom 25. 8. d. I . behandelte unnatürliche
Svannung  zwilchen den Lebenövieüvreisen und den Fleisch-
kleinverkaufsvreiicn bedeutet eine so ernste Schädigung und Er¬
schwerung der Boiksernährung , daß die Beseitigung des Mißstan¬
des mit allen Mitteln angestrebt werden muß. Frühere Erfah¬
rungen haben gezeigt, daß «in Eingreifen der Kommunalverbände
unter Umständen vreisregulierend wirken kann. Zunächst kommt
dabei dir Tätigkeit der Preisvrüfungsstellen in Betracht. Tann
aber wird zu erwägen sein, ob nicht durch den Abschluß von V ieh-
liefe ' rungsverträgen^  mit den landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaftensowie durch die Einrichtung einzelner städtischer
Fleischverkaufsstellen  ohne Schäbgung des reellen Han¬
dels die unberechtigt hoben Preise Hera hg«drückt iverden können.
Ich ersuche ergebenst, sofort in dem Benehme» mit den Handels¬
kammern zu prüfen , wo ein derartiges Borgehen der Kommunal¬
verbände angebracht sein würde , gegebenenfalls auf die betreffen¬
den Landkreise und Gemeinden dabin einzuwirken, daß sie die im
Interesse der Volksernährung zur Beseitigung des Mißstandes er¬
forderlichen Maßnahmen treffen . Auch bei der Durchführung
dieser Maßnahmen wird sich die Fühlung mit den Handelskammern
empfehlen. o

Schuh der Bäume auf Wegen und Weiden.
Di« Abbildungen , die diesen Aussatz illustrieren, zeigen in an¬

schaulicher Weise, wie man einen sichere» Baumschutz ohne beson¬
dere hohe Kosten herbeiführen kann. Sa genügen z. B. schon vier
schwache Pfähle , di« rings um den Baum herum in die Erde
getrieben iverden inid dann sowohl untereinander als auch mit
dem Baum pfähl durch mehrere Drähte verbunden sind. Stand¬
hafter wird di« Tchntzanlage, wenn man drei stärkere Pfähle
einranrmt und dieselben durch je 3 Latten verbindet. An diese

a b ■
nagelt man dann schmale Bretter , die den Baum gitterartig ein-
schlicßen. Soll der Baum bis in die höheren Partien geschützt
werden, so muß man dementsprechend längere Pfähle nehmen,
ebenfalls müssen dann die Schutzbrcticr länger sein. Der Billig¬
keit wegen genügen hier auch sogenannte „Zaunlatten " las . Das
einfachste und dabei sicherste Schutzmittel, das sowohl Großvieh als
auch Hasen und Kaninchen fernhält , sind Dralstslechtrollen (b), die
am Baumvfabl befestigt werden und vermittels zweier Seiten-
strehcn ihre Rundung behalten. Diele Dralstgcflechtzulind-er er-
frcuen sich immer zunehmender Beliebtheit und mit Rücksicht ans
den allgemeinen Holzmangel werden sie wohl auch dauernd die
größte Verbreitung finden.

Rheinifdie 'Wiitterzeifung.
Stand der Reben Anfang September.

Ter in den. Weinbaugebieten den ganzen Sommer erwartete
Regen hat sich endlich gegen Mitte August eingestellt und die auf
flacharündigem oder magerem Boden stehenden Reben vor dem
Austrocknen behütet. Die hierdurch meist reichlich eingetrrtcne
Wurzelfeuchtigkeit ließ im Verein mit der Augustsonne fast über¬
all den Wein gut gedeihen. Temeiitsvreckcnd ist der Stand der
Reben und die Güte der Trauben , die von den Ortsvorstehern der
Weingemeinden nach den Roten: 1 = 4f «6r gut, 2 = gut. 3 —
mittel , 4 — gering . 5 == sehr gering bewertet werden, recht be¬
friedigend . wir die Ziffern der nachstehenden Zusammenstellung
zeig«« : „ v. , mubexTrauben

Sepf.
1,7
2,3
1,9

Rheingaugeb iet . . . .
klebriges Rbeingebiet .
Nahegebiet.
Mosel-. Saar - und Ru¬

wergebiet . . . .
Ahrgrbiet . . . . .
Alle übrigen Weinbau¬

gebiete . - • •
Staat 1921

1920

Rcbstand Ansang
Scpt. Ailg. Zuli Juni

Note 2,3 2,4 2,4 2.1
.. 3,0 . 3,1 2,9 2,7
.. 25 . 2,4 2,7 2.1

„ 2,5 ; i .i 2,5 2.2
3.8 . 3 .8 3,1 2.0

„ 2,9 ! 34 3.1 25
,. 2,5 2.7 2,6 2.2
.. 2,6 2,3 2.0 2.1

2,1
2.8

2,5
2,1
2.7

Di« Staatsnote für den Rcbstand hat. sich also gegen den Vor-
ntonat um 0.2 verbessert und ist gegen 1920 um 0,1 höher. Tie
Güte der Traube ». die jetzt erstmalig begutachtet wird , ergibt im
Staatsbnrchsckniit 2.1 gegen 2.7 des Vorjahres.

Zur Rcblausbckämpsung.
Der L̂ czirksvrrband des Trierischen Bauernvereins für den

Regierungsbezirk Cvblcnz hat in einer zu Langenlonsheim abge-
üaltcnen Versammlung eine Entschließung gefaßt, in der auf die
immer bedrohlicher werdende Gefährdung des rheinischen Wein¬
baues durch die Reblausocrsenchnng bingcwieicn wird . Tie Be¬
kämpfung habe keinen durchschlagenden Erfolg, weil nur mit halben
Maßnahmen oorgegangen werde. Dies sei besonders bei der Be¬
schaffung widerstandsfähiger amerikanischer Wurzelreben der Fall.

nicht gelingende Mengen . . t
sügung gestellt würden . Hieran mangele cs icdoch. Die wenigen
zugelassencn Rebschnittgärten könnten nur einen verschwindenden
Bruchteil liefern . Von der Re-chsregiernng wird deshalb die
schleimigste Einrichtung einer ausreichenden Zahl von Revichnitt-
gärten für amerikanische Wnrzelrcbcn unter Heranziehung der
Weinbauschule». staatlichen Weinciitcrn und augebotener Weingu.cr
Privater gefordert.

Semsimlützigss.
Bekämpfung der Klerieide. 1. Wer seine Kleefelder von Seid«

frei haben will , dari von Feldern , die mit Klee besetzt sind. Klee-
,'amen nickt ernten . 2. Jeder Landwirt soll sich die Seiöetreibert
des zu kaufenden Kleesamens garantieren und denselben daranfhnr
von einer Samenkontrollstation nachn'stersnchen lassen. 3. Stellt
sich auf den Kleefelder» die Kicescide ein. so ist die befallene
Stelle nach dem Abmachen und sorgfäitigcn Zusammenrechen des
in .der Rübe stehenden Klees, soweit die Seide reicht, mit einer
mindestens OOunrcntwt ! Eisenvitriollösung tüchtig an iibersvritzen.
Man löst 30 bis 50 Kilo Eisenvitriol in 10t« Liter Wasser und .be¬
spritzt d- ni-t bei "warmem . trockenem Wetter. Die allseits betroffe¬
nen Seidenvilamen geben dadurch.sicher zugrunde, während , die
Kleevflanzen : soweit sie nickst von der Seide vernichtet sind, wieder
treiben

(nn vorzügliches Mittel zur gänzlichen Beseitigung von Un¬
geziefer aus Betistelle,, „sw ist Essigläure. Mit einem Piniol streicht
man alle Risse und Fugen damit aus . wodurch sic sofort aus ihren
Schluvfivink ' in bervordrinien und vernichtet werden können. Di«
nickst erreichbaren Tiere sterben von der Berührung mit dieser
Säure.

HMM«

Nachf.

inh:Max Helfferich
Taunusstrasse 2

-Tel . 227 u . 6527 . -

Bidets , Zümtne ^klosettsifiiiile
§Ct*aakem :isclie

Sitz - Bjasid «Badewannen
6506

| Empfehle!
U.slWölN»!llMkw» 30-
K. öDHm-liicggw

« . 12”, 13”, 14.”
Akk. . . 2?. 2.30,2."

eöimeinefdimali.m 10-
Seinttet 6mmcntialec

SlilMizerM. 22.- ,.24-
MW gDamer ffit . . « .28.-
3llÜkk marlenfiei. Pid. 8.
tortolWi. . . « . I-

WilhelA Lenmrtz
Somrenberq , Wiesbadener Str . 14 . !

18630 >

*?
*5r*

(T )̂ RlI7£ 5 -PifR £ S
VJwrrwuka,

DgeNE.REpA«ÄtvriPerK'>rAtf
04; neben &em

Telffoi. 521*-6.

(815

. Flasche
mV. Glas
u. Steuer M 8 .50 Friedens -Qualität

für Magenkranke u-
Blutarme empfiehlt

SHiWtinlelitttiM«Jtnrld). Telephon 1914

fiinkochgläser
Gummiringe. Hans» und Küchengeräte.

_ M. RoNi.  Wagcmannstraße 3.
Beachten Sie meine Ausstellung Grabenstraße 4.

BilligeSchuhwaren
jeder Art in bekannt guien
Qualitäten kaufen Sie stets bei

R. SchüBler,
Bleichstrasse I

Eingang durck den Hof der
Autogarage.

{HB“ Kein Laden. “VH

8M !ili>eM-Lers1kWriiii!i.
Am Samstag , den 17. September 1921. nach¬

mittags VA Ubr beginnend, wird das Rambac.icr
Itzemeindeodst von zirka 200 Stuck., vollbangenden
Obstbäumen an Ort und Stelle öffentlich ver¬
steigert.

Iöeben brauchbarem Wirtscüastsobst sind auch gut
baltdare Tafelolsstsorten als .: Goldparmäne . Ka-
nada -Neinette . Rivsto »-Pevo » >g. Kasseler -Reinette.
Graue Herbstreinette, gelber und grüner Stettiner.
Jokob-Löbel. großreiner Bohuavtel und ander«
Sorten in reickwr Baumzabl vertreten.

Sammelpunkt an der Nauroder Straß «.
Ramback. den 7. September 1921.

Büraermciller: Zerbe. (8601

i «l ^ halia -*]fheafer
P Mby  Kirchgasse 72. J L Telephon 6137.

r
Berlin 222 , Potsdamerstratze 1238.
Sprechstunden9—12. 3—6, Sonntags 10—12
Langjährig bewährtes Heilverfahren gegen alle
Geschlechts Iranlheiten,Syphilis,Harnrötzrenleiden
in frischen und alten Fällen, seruelle Schwäch«,
Weitzslutz. Unschädliche Kuren , leine Berufs-
störimg. Belehrende Broschüre mit zahlreichen
Danlschreiben loslenlos ohne jede Verpflichtung
gegen Dovpelbriesporlo in verschlossenem Kuvert

ohne Aufdruck. Leiden genau angeben.

Freibank.
morgens 7 Ubr,

M für di« Er-
Samstag. den 17. September,

minderwertiges Kuhslcisch zu 4
krnnungskarten 1501—1581.

Stadt. Schlackt- und Viclckot-VerwaUung.

99

Nur 4 TageiHazai »d.<6
Schauspiel in 5 Akten.

tuSpS,:Carola T oelle
Em  kleiner *Brntum

Lustspiel in 2 Akten
mit Johanna Ewald.

= = Spielzeit von 3 bis IO1/.; Uhr.= = s

Reklame -Angebot
aber la fehlerfreie Emaillewaren:

16 18 20 22 24 26 28 cm
830 10.50 14.50 16.50 19.50 23.— 29.—

Seit Usseln 4.30 4.80 5.30 5.75 6.50 7.60 9.—
Wasserkessel . 27.— 30.— 35. —1 40 .— 45.— 50.—
Wassereimer , 88 cm , . . 88 .50

Milchträger 21.— 17. — 13.50 11.50
Nachttöple 11.80, ovale Waschbecken 15.—

Essenträger 9 Salat;eiher 18.50
Toiletteneimer, Kochkistentöpfe, Kasserollen,
Wasserkannen, Milchtöpfe usw. sehr billig,

Zinkeimer , Wannen und Waschtöpfa
bestes Annweiler Fabrikat, empfiehlt

Julius Moilath, ÄÄ
■■■■■" . .

6onncnheig::Selanntmadiunflen J|
Betrifft: Gcmcindcwege.

Gemäß Beschluß der Gemeindekörverschastrn
vom 11. August und 7. September 1921 wird ab
15. Sevteiuber er. folgender GebUbrentarif kur dl«
Benutzung der Gemeinüewage festgesetzt:

as Fuhren bis zu 1V Zentner
hl .. von über 10—15 <
c) . 15—25 i
d) . 25- 35 i
e) „ „ 35 Ztr.

1.50 M
2.— Jt
2.50 Ji
8.— M
3.50 M

Sonnenbcrg. den 14. September 1921. (190,10
Der Bürgermeister. I . B.: Cbrist.  Beigeortm.



Freitag, 16 Septemberk- Si

Staatstheater in Wiesbaden.
Freitag , 18. Sept., Anfang 7 Uhr. <1. Borst.) Ab. B.

Der Marauis tum Keith.
Schauspiel in fünf Aufzügen von Frank Wedekind.
Konsul Castmtr . Hans Rodius
Hermann, fct» Sohn . » . Carl Hein, Jaffe
Der Marquis von Keith . . August Momber
Ernst Schol, . . Willy Buschhoff
Molly Griesinger . . . . * Johanna Mündt
Gräfin WerdenfclS . . . . Helga Nielsen
Saranicff , Kunstmaler . . . Sans Bcrnhöft
Zamrjaki, Komponist, . . . Wolfgang Andriano
Sommcrsberg. Literat . . . Paul Wieguer
Raspe, Kommissar . Friedrich 'prüfet

llc SRcpotflluttn.

Brauercibes. Ostermeter
Baumeister Krenzl . . .
Restaurateur Grandaucr
Freifrau von Rosenkron
Freifrau von Totlcben ,

Simba . . . . .
Ei» Metzgerknecht
Ei» BSckerwcib .
Ein Packträger

Max Andriano
» Guido Lehrmann
. Heinrich Schorn
. Franziska Hild
. Amalie Gläser
. Ludwig Dürrer
. Helga Reimers
. Heinrich Weyrauch
. Seltne Koller

Robert Marke
Ende etwa 10.15 Uhr.

*— ©amSteg, 7 Uhr: Der Troubadour . Abonnement C.
Sonntag , 4.30 Uhr: Parsifal. Aufgehobenes Abonnement.

- Montag, 7 Uhr : MKoller. Ab. D.

----- lkurhaus zu Wiesbaden . — j
Freitag , den 18. September 1921:

4—5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Städt . Kurorchester. Leitung: Herr A. Mondei, Frankfurt.

1. Onoerture zu „Krondiamanten" von Aubc'- —
S. Ständchen von Schubert . - 3. a> Humoreske , b, Abends
5? ® op‘. 55 Von  Gade . — 4. Rhapsodie) Mauresques von
Massenet. — 5. Fantasie aus „Euryanthe" von Weber — >
8. Am schöne» Rhein, gedenk ich Tein , Walzer von Keler

~ Ungarischer Marsch aus „La damnation de
Faust" von Bcrlioz.

Riefen -Uanderbhaii
Wiesbaden , Els3sser Platz , Haltestelle der StrasM„bahn1i„ie 7.

» -«.so Uhr. Abend -Konzert . Ab.-Konzert.
Städt . Kurorchester. Leitung: Herr A. Mondei, Frankfurt.

1. Eiuzngsmarfch aus „Die Königin von Saba " von
Goldmark. — 2. Vorspiel zu „Nürodal" von Dorn . —
8. Scherzo von Lalo. — 4. Barcarole, Walzer von Wald¬
teufel. — 5. Onoerture zu „Bcnvcnuto Cellini" von Bcr¬
lioz. — 8. Einleitung znm 8. Akt, Tanz der Lehrdube« ».
Anfzng aus „Die Meistersinger" von Wagner. — 7. Diana,Galopp von Keler Bela.

Kommen!

Täglich Konzert, ausserdem

Selten I

Kinderfeste,

Von Sonntag, den 18. Sept , bis einsohl.
Sonntag, den 2. Oktober, täglich geöffnet

Her iiülksläiliciis tapiipiip aller Bit
Ml.M !« nii.WellsladtsensaliGDee
allererst .Rang., unter den vielen sind aufges teilt*Kieseilsgjgar sS =Balm}
Berg n. Tal-, Flieger -, Auto- u. Grot-
tenbahnen , Hippodrom, Taifunrad.
Neu für Wiesbaden : Die empörten
Pilze , Handicap -Rennen , Museum ä la
Castan , Molo-Amsi, Irrgarten , Olga
das schönste Riesenkind , „Bosko“ ?

Original Taucher -Trappe
sowie Spiel-n.Schiessbuden aller Art.

Staunen I
sowie Brillant -Feuerwerk.

«t ' JSMAUS

Sonntag , den 18 . September 1921
lltya Uhr im kleinen Saale:

Morgen-Feier
zum Gedäditnis des Komponisten

Rudi Stephan
geboren 29. Juli 1887, gefallen 29. Sept. 1915.

Mitwirken de;
Frau Beatrice Lauer-Kottlar

vom Opernhaus Frankfurt am Main
(Sopran),

Herr Dr. Carl Ho!I
Frankfurt am Main, Vortrag und
KIavier begleitung.

1. Vortrag.
2. Lieder mit Klavierbegleitung

Eintrittspreise : 12, 10, 5 Mark.
_ 15699

Walhalla!

PELICAN
LICHTSPIELE.

Bis 19. September täglich von 3 - 11  Uhr , die
Riesensensation

Die Geliebte
Roswolskys.

Nach dem gleichnamigen Roman von Georg
FrSschel, erschienen im Berliner Tagblattund Kronenbücherei.

Grosse Besetzung■

Paul Wegen er, Asfa Nielsen,
Max Landa - fferd. v Alien.

— Ufa-Grossfilm. —

„Seefahrt ist Not“
Lebensbild nach dem Roman von Gorch Fock.
Lucie Höflich - Hans Marr

Hermann picha.
_ _ 18620I

Syannendes Abenteuer-Drama in 2 Teilen. -Z
r In der Hauptrolle : KARL DE VOGT.

i . Teil : DIE DIANIANDENMARDER.
II. Teil: DER CLUB DER 12»

Beide Teile
laufen zusammen in jeder Vorstellung.

| GROSSES ORCHESTER . |
Preise der Platze : Von 3 bis 2 Mark.

Regen-Mäntel
Gute Qualitäten — Grosse Auswahl

Gummi-Mänt el vonm. 325 .— bis 675.—

Imprägn. Mäntel vonm. 325.— bis 1050.—

Loden-Mäntel vonm. 225 .— bis 750.—

Die gleichen Artikel für junge Herren
und Knaben entsprechend billiger.

Heinrich Wels
Kirchgasse 64.

(8016

ipte,
Platten , Herde. Bügeleisen. Haartrockner.
Flanlr Luisenstrasse25, -gegenüber

- Real-Gurmiasium.  Tel . 747.

Rlienania
Sehwalbaeh er Str . 57.

Ab beute:
Oer neueste Schlager der Saison!

Elaines -Abentener.
II. Teil:

„Das Todesrennen“
mit Miss Pearl White in der Hauptrolle.

Herbftfest
der

IMen
HeMMA .Parlei WieMei
Samstag , den 17. September,

6 Uhr beginnend,

auf dem„Neroberg". 1862,
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